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XV, Jahrgang. 


Der Krieg. 


N In wohlfeilem Spott ergehen ſich manche 
deutfche Blätter über den langiamen Fortgang 


der kriegeriſchen Actionen und darüber, daß es 
zu größeren Zuſammenſtößen weder zu Lande 
noch zu Waſſer bisher gekommen iſt. „Bei uns“, 
hört man oft leichthin fagen, „würde das gan! 
anders gehen.“ Man vergißt dabei, daß auch 
„ B. im Jahre 1870 drei Wochen zwiſchen der 
Kriegserklärung und den erſten größeren 
Kämpfen lagen, und daß Monate vergingen, ehe 
die franzöſiſche Flotte in den deutſchen Ge. 
wäſſern erſchien. Und doch waren wir und 
unſere Zeinde wohl vorbereitet und unſere 
Grenzen lagen nebeneinander, fo daß ein 
Schritt genügte, um feindlichen Boden unter 
ſich zu haben. Damit vergleiche man die Lage 
Spaniens und der Union. Der ungebeure Ocean 
trennt ſie. Keines von beiden Ländern 
deſitzt eine große Marine, die ſich ordentlich ge- 
trauen könnte, das Meer zum Schauplatz ihrer 
eniſcheidenden Thaten zu machen. Keine der 
beiden Mächte kann wirkſam in des Feindes 
Land eindringen. Die Kriegführung ift dadurch 

N außerordentlich erſchwert. Die Dereinigten Staaten 

h müfjen die Räumung Cubas erzwingen und des ⸗ 

halb Maßregeln zu dem Zwecke ergreifen. 

Spanien würde dadurch auch nach nicht lebens- 

gefährlich verletzt werden und könnte, abgeſehen 
von finanziellen Nückſichten, den Krieg in die 

Ewigkeit verlängern. Weder Spanien noch die 
Dereinigten Staaten ſind auf einen Krieg in dem 
Ginne vorbereitet, wie man es bei uns gewohnt 
ift. Die Vereinigten Gtanien aber haben zum 
erſten Male in ihrer Geſchichte militäriſche Opera- 
tionen jenſeits des Meeres zu führen. Ihr kleines 
ftehendes Heer ift der Aufgabe nicht gewachſen. 
Es muß erſt eine ſtarke Macht gebildet werden. 
Aus dieſen Schwierigkeiten erklärt man die 
widerſpruchsvollen Nachrichten, die namentlich 
über die amerikaniſchen Kriegspläne einlaufen. 
Nun iſt es vor Matanzas zur erſten ernſten 
Kanonade gekommen; mit weichem Erfolge, ſiehl 
freilich noch dahin. So entschieden die Amerikaner 
die Erreichung ihres Zwecks, die Zertrümmerung 
der angefangenen Beieltigungsarbeiten behaupten, 
fo entſchieden wird ſpaniſcherſeits die ameriha- 
niſche Action als belanglos hingeſtelnn. Jedenfalls 
ar‘ en d e Ame rike 1 5 = er er Yon | ib 
flündſgen Kanonade doch noch wide ganz zun 

Heee gelangt fein, denn von ihrer Seite jelbft 

wird die Nachricht widerrufen, daß außer dem 

Kdmirolſchiff „Newnork“ auch die anderen beiden 

an der Kanonade betheiligten Kriegsſchiffe „Puritan“ 

| und „Cincinnati Matanzas wieder verlaſſen hatten. 

Ein Telegramm aus Key- West conftatirt viel» 

N mehr, daß ſie vor Matanjas geblieben ſind und 

die Blockade foriſetzen. Ganze Arbeit iſt alſo 

7 auf Anhieb nicht gemacht worden. 

f Wie die Dinge vor Havanna ftehen, in gleich- 
falls nicht mit Deutlichkeit zu erkennen. Es liegen 
zwei Telegramme des Marſchalls Blanco vor; 
das eine behauptet, die amerikaniſche Flotte jei 

8 oſtwärts in See gegangen, das andere jagt, fie 

fei noch da. Da die Abgangszeiten dieſer De- 

eſchen nicht erſich lich find, kann man nicht ent- 
| cheiden, was richtig iſt. Jedenfalls werden die 
Amerikaner, wenn fie wirklich außer Sicht von 
Havanna gegangen ſind, nicht lange fortbleiben. 
Denn daß fie mit der Blockade von Havanna 
vollen Ernſt machen wollen, unterliegt keinem 
Zweifel. Nach ſpaniſchen Nachrichten iſt der 


Manſura. 


Roman aus Algerien von Tanera. 
Nachdruck verboten.) 
34) (Jortſetzung.) 

Brahlm machte nun mit den decken und 
N Mänteln feiner Herrschaft zwei Lager zurecht und 
g legte ſich dann ſelbſt vor den Eingang des Zeltes, 
1 um dort zu ruhen und zugleich den Weg in das 
j Zelt zu bewachen. Nemr blieb bei Frau Dalance. 
Das kluge Thier hatte ſchnell eine große Zu- 
neigung für die junge Frau gewonnen und legte 
zutraulich ſeinen Kopf auf ihren Schoß, auch 
wenn ſie die Leine frei ließ. Ueber eine Stunde 
chliefen Herr und Frau Balance und erholten 
ch dadurch wirklich von den Strapazen der zu- 
rücgelegten Reife. Dann weckte fie Brahim, dem 
ihm ertheilten Befehle gemäß, und breitete das 
vom Hotelwirth in Biskra ſorgſamſt eingepackte 
Frühſtück aus. Herr und Frau Dalance ließen es 
ſich gut ſchmecken, well erſterer dem Scheich zwar 
Beſcheid geben, aber doch jo wenig bei ihm .ge- 
nießen wolle, daß Mahmed erkenne. der Rector wahre 
gegen ihn die höfliche Form, wollte aber doch 
nur möglich wenig von ihm annehmen. Hierauf 
erhielten auch Brahim und Remr ihr redliches 
Theil an der Mahlzeit, und dann machten ſich 
Herr und Frau Dalanze auf den Weg, um den 
Scheich zu beſuchen. Als ſie aus dem Zelt traten, 
fanden fie einen diener Mahmeds, der beauftragt 
war, fie zu führen. Nemr folgte Frau Balance, 
ohne daß fie nöthig hatte, ihn an die Leine zu 
nehmen. Das Zelt, zu welchem das Paar geführt 
wurde, war noch größer als das ihnen juge- 
wieſene. Dor dem Eingang ſtand Nahmed, ver- 
neigte ſich mit über die Bruſt gekreuzten Armen 
und ſprach: „Allah erweiſt mir eine unerwartete 
Gnade, indem er Manſura, die chter des 
heldenhaften Amins der Alt- miar, und Herrn 
Dalance, den berühmten framzöſiſchen Gelehrten. 
in mein beſcheldenes Zelt führt. Ich deiße Euch 

willkommen.” 
Damit ſchob er den Borhang zurück, damit 
feine Gäfte eintreten konnten. Der Rector ertheilte 
noch Brahim den Befehl, etzt Nemr an die Leine 
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der „Tim . 1 Wo 19 0 hatte u den Pra 
ſidenien Mac Kinley eine Unterredung, aus 


Sonnabend, 30. April. 


anziger Con 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Blockadeflotte ein fatales Mißgeſchich zugeſtoßen 
wie folgt: 

Madrid, 29. April. (Tel.) Gegenüber von 
Disnas und der Provinz Pinar del Rio ſei ein 
amerikaniſches Panzerſchiſf aufgelaufen. Drei 
andere Schiffe ſeien damit beſchäftigt, 
Danzer wieder flott zu machen. 

Ein bösartiger Coup ſoll ferner ſpaniſchen Spionen 


in der Union gelungen jein, wie folgende aller⸗ h 
Zulaſſung eines confeifionellen Zuſatzes zum Eide 


dings amerikaniſche und daher nicht tendenzfreie 
Nachricht beſagt: 

Eaſton (Pennſilvanien), 29. April. (Tel.) Drei 
große Magazine, welche Gprenaftoff 
Regierung enthalten, find heute Nachm g in die 
Luft geflogen. Zwei Berfonen wurden dabei 
getödtet, eine Anzahl verwundet, mehrere werden 
vermißt. Man nimmt an, daß die Exploſion 
von ſpaniſchen Spionen veranlaßt worden iſt; 
da man in der letzten Zeit verdächtige Perſonen 
in der Umgebung der Magazine beobachtete. 

Des weiteren gingen uns heute folgende Draht- 
nachrichten zu: 

Newyork, 29. April. (Tel.) Die kriegspartei⸗ 
liche Preſſe wird immer ungehaliener über Mac 
Kinley. Man bezeichnet die bisherigen Waffen- 
thaten als operettenhaft und verlangt fortdauernd 
und ungeſtüm energiſche Offenſive. 

Madrid, 29. April. (Tel.) Nach einer Depeſche 
des „Imparcial“ aus Kavanna haben die Auf- 
ſtändiſchen Artemiſa, ſüdweſtlich von Havanna, 


angegriffen, find aber zurückgeworfen worden. 


Madrid, 29. April. (Tel.) Im Senat erklärte 
der Marineminiſter Bermejo, der Capitän des 
„Moniſerrat“ werde decorirt werden. (Der 
„Montjerrat” in der ſpaniſche Poſtdampfer, dem 
es mit feiner werthvollen Ladung von Kohlen, 
Munition und Truppen gelungen iſt, der Der- 
folgung ameritzaniſcher Kriegsſchiſſe zu entgehen 
und wohlbehalten in den blockirten Hafen von 
Cienfuegos einzulaufen.) Der Miniſter fügte hinzu: 
Die Blockade von Cuba ſiehe im Widerſpruch 
zum Völkerrecht. Der Minifter des Keußeren 
werde dieſerhalb an die Mächte appelliren. 

Die Nachricht, Spanien werde gegen Ber- 
pfändung der Philippinen eine Anleihe mit 
England abſchließen, iſt unbegründet. 

Eiſſabon, 29. April. (Tel.) Das Amtsblatt ver- 
öffentlicht heute die Neutralitätserklärung der 


welcher hervorgeht, daß der Präfident feſt davon 
überzeugt iſt, die augenblickliche Lage ſei nich: 
derart, daß ein anderes Band zwiſchen England 
und den Dereinigten Staaten nöthig ſei, als daß 
der Freundſchaft (einer Allianz alſo bedarf es 
nicht) und daß er glaubt, es werde auch kein 
Anlaß zur Kenderung dieſer Sachlage eintreten. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus New- 
nork bieten ſich dort täglich 1000 bis 2000 Mann 
als Rekruten an. l 


ä —5 82 
Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 29. April. 
Neichstag. 

Der Reichstag ertheilte geſtern nach kurzen er ⸗ 
läuternden Bemerkungen des Staatsſecretärs 
v. Podbielski dem im Borjahre in Washington 
vereinbarten Weltpofivertrag die Zustimmung 
und nahm den Entwurf des Kandelsproviſo- 


6 8 
zu nehmen und bei ſich zu behalten und vor dem 
Zell zu warten. Dann. traten ſeine Frau und er 
durch den Eingang. das Innere dieſes Zeltes 
war noch weit reicher ausgeſtattet als das andere. 
Eine Menge von koſtbaren Waſſen befand ſich an 
den Teppichen der Wände, eine ſehr reiche 
marokkaniſche Emailleräucherſchale ſtand auf 
einem filbernen Zabouret und eine herrliche 
Lampe in ſyriſcher Gilberarbeit hing von dem 
Zeltdach herab. Die Divans waren mit Seiden ⸗ 
ſtoffen aus Bruſſa oder Damaskus überzogen, 
und die arabiſchen Tiſchchen zeigten die beſten 
Arbeiten aus der Muski in Kairo. 

Der Rector gab auch jofort ſeinem Erſtaunen 
über ſolchen Neichthum Ausdruck und erwähnte, 


wie jehr er und ſeine Frau ſchon beim Beitreten 


des ihnen zugewiejenen Zeltes durch deſſen ſchöne 
Ausftattung überraſcht geweſen ſeien. } 

„Es freut mich, wenn es deinen Beifall ge- 
funden dat“, enigegnete der Scheich. „Es ill 
dein Eigenthum. Zwei meiner beſten Kameele 
werden dir das Zelt und ſeinen Inhalt dahin 
bringen, wohin du willſt. Auch die Thiere find 
dann dein Eigenthum.“ 


„Oh, du bringſt mich in große Verlegenheit. 


Ich weiß nicht, ob ich eine fo reihe Gabe an⸗ 
nehmen kann.“ 

Etwas ernſter als vorher, aber doch ſehr formell 
freundlich, meinte Mahmed: „Ich hoffe, daß keine 
Ablehnung deinerſeits die freundlichen Bezie- 
hungen ſtört, die ſich zwiſchen uns angeknüpft 
haben. Ich bitte dich noch einmal, das Zelt an- 
zunehmen.“ a 

Nun konnte Herr Dalance nicht anders, als ſich 
beſtens für das reiche Geſchenk zu bedanken. 

Hierauf bat Mahmed, auf dem Divan Plaß zu 
nehmen und patſchte leicht in die Hände. 
Diener erſchien und erhielt den Befehl, die Speiſen 
bringen zu laſſen. Nun wurde durch andere 
Diener vor jedem der drei Theilnehmer ein 
eigenes Tabouret hingeſtellt und der Diffa, d. h. das 
Diner, begann. Zuerſt kam das landezübliche Bericht, 
Auskuffu, d. h. Maismehlkügelchen mit Hammel 
fleiſch und Gemüſen gemiſcht und ſehr fark ge- 
piefiert, Herr und Frau Dalance hatten fran. 
jöſiſche Slider beſtechs erhalten, der Scheich lelbſt 


den 


für die 
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Jedermann aus dem Volke. 


riums mit England an, nachdem Staatsſecretär 
Graf Pofadowsky dafjelbe empfohlen hatte. Als- 
dann wurde eine Reihe von noch rückſtändigen 
Petitionen des Marine - und Poſtetats erledigt, 
wobei die Abgg. Nichert und Ginger im Intereſſe 
verſchiedener Beamtenkategorien ſich äußerten. 
Bei der FJortſetzung der Berathung des Antrags 
Saliſch betreffend das Veeidigungsverfahren 
wurde ein Antrag Rintelen auf ausdrückliche 


gegen die Summen der Socialiſten, Freiſinnigen 
und Nationalliberalen angenommen. 


Heute: Geſetz über die Naturalleiſtungen im 
Frieden, Saccharin-Antrag Paaſche und Foriſetzung 
der geſtrigen Debatte. 


Herrenhaus. 


Das Herrenhaus ſetzte geitern die Stats - 
berathung fort. 


Graf Mirbach befürwortet bei dem JPorſtetat, bei 
dem Durchgangsverkehr für rufſiſches Hol; nicht von 
der Erbringung des Identitätsnachweiſes abzuſehen. 

Oberforſtmeiſter Donner entgegnet, die Srage 
unterliege noch der Erwägung. Es ſei eine Commiſſion 
nach Danzig, Königsberg und Memel entſandt worden, 
um die Frage zu prüfen. Die agrariſchen Intereſſen 
würden dabei ihre vollſtändige Würdigung finden. Das 
inländiſche Holz ſolle bezüglich der Zransporttarife nicht 
schlechter geſtellt werden, als das ausländiſche. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein erklärt auch ſeinerſeits, 
daß er die inländijme Forſtproduction gegen den aus · 
ländiſchen Wettbewerb ſchützen werde. 

Graf Klincewſtröm bittet, daß auch die Land- und 
Forſtwirthe nachträglich von der erwähnten Com- 
miſſion gehört werden möchten. 

Beim Münzetat weiſt Reichs bankpräſident Koch die 
Angriffe des Grafen Mirbach auf die Reichsbank 
zurück. Die jetzige Erhöhung des Bankdisconts ſei 
lediglich eine Folge des ſpaniſch-amerikaniſchen Krieges. 

Beim Finanzetat begründete v. Manteuffel eine 
von ihm und Mirbach eingebrachte Neſolution betreffend 
höhere Dotation von Selbſtverwaltungskörpern bei der 
bevorfiehenden Neuregelung der Waſſergeſengebung. 
Dieſe von dem Miniſter v. Miquel bekämpfte Rejolution 
wird nach längerer Debatte angenommen. 

Zu dem Etat des Bureaus des Staatsminiſteriums 
liegt die Neſolution Mirbach vor, welche die Regierung 
erſucht: 

daß bei künftigen Berathungen von Geſetzesvorlagen 
im Reichstage und bei Beſchlußfaſſungen 1. jeder Der- 
ſuch, auf dem Gebiete der directen Steuern und der 
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3 üchgewie en werde; 2. hinſichtlich der Aufbringung 
12 Mittel zur Durchführung einer e 


feilens der verbündeten Regierungen jede Stellung- 
nahme, aus welcher ein Präjudi: gegen das Syſtem 
indirecter Beſteuerung hergeleitet werden könnte, ver- 
mieden werde. 

Nach der Begründung durch den Antragfteller er 
widert 

Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe, es bedürfe ſeiner 
Anſicht nach keiner Mahnung, die Regierung zur 
Wahrung der Rechte der Einzelſtaaten zu ver anlaſſen. 
Der zweite Punkt, welcher ſich auf den § 8 des 
Flottengeſeizes beziehe, betreffe den vorausſichllich 
nicht eintretenden Fall, daß die dem Reiche E 
eigenen Einnahmen zur Deckung des Mehr bedarfs 
an neuen Marineausgaben nicht ausreichten. 
die Entſcheidung über indirecte Steuern ſtehe 
verfaſſungsgemäß dem Reiche zu, weiches 
beſtimmen hönne, ob ein Ausfall durch indirecte 
Steuern oder anders ju decken ſei. An dem $ 8 hing 
das Zuſtandekommen des Geſetzes. Die heutige Streit- 
frage, die auf dem Meere entſchieden wird, beweiſt 
von neuem, daß Deuiſchland einer großen Flotte 
zum Schutze ſeiner Intereſſen bedarf. Das 
war für die Staatsregierung das entſcheidende Motiv, 
—:: pe ̃ , ]•—ũdd f . .. 


aß nach arabiſcher Sine mit den Händen. Dann 
folgten ſaure Milch und ein Gemiſch von Konig 
und Butter, hierauf Brodkuchen, Datteln, ge- 
trocknete Feigen, Granatäpfel und Süßigkeiten. 
Nach dieſen wieder zuhn mit Reis, und zuletzt 
die arabiſche Lieblingsſpeiſe, ſehr ſüße, makronen- 
artige, aus Seſam, Honig, Mandeln und Maſtix 
bereitete Scheiben und Ringe. Als Getränk gab 
es nur „Leben“, d. h. ein Gemiſch von filtrirtem 
Waſſer und Buttermiich und vorzüglichen 
Kaffee. Zwiſchen jedem Gange reichten diener 
indiſche Meſſingſchalen, die mit wohlriechen⸗ 
dem Waoſſer gefüllt waren, zum Händewaſchen 
herum. Während der ganzen Mahlzeit wurde 
faſt nichts geſprochen. Erſt als der Scheich nach 
Schluß derſelben Tſchibuns bringen ließ und die 
dlauen Wolken des ausgezeichneten perſiſchen 
Tabaks in die Höhe fliegen, kam die Unter- 
haltung in beſſeren Gang. Man vermied aber 
immer noch, von anderem als von angenehmen 
Dingen zu ſprechen. So erforderte es die 
arabiſche Sitte. 

Erſt als zum zweiten Male Mokka ſervirt 
worden war, gab Mahmed das Zeichen zu ge- 
ſchäftlichen Geſprächen, indem er zum Rector be- 
merkte: „Es iſt eine wichtige Angelegenheit, die 
uns zuſammengeführt hat. Möge Allah uns er- 
leuchten, damit wir fie zu einem befriedigenden 
Ende führen.“ 

„Ich hoffe“, entgegnete der Rector, während 
rau Balance ftill auf ihrem Divan ſitzen blieb, 
„daß wir uns leicht einigen, denn meine Frau 
hat mich beauftragt, dir die meitgehendften Zu; 
geſtändniſſe zu machen. Ich erkenne an, daß du 
ein Recht hätteſt, Cecile, oder wie fie früher 
hieß, Manſura als deine Frau zu fordern, wenn 
fie auf kabyliſche Art erzogen und nicht in 
Frankreich zur Chriſtin, Franzöſin und europäl- 
ſchen Dame herangebildei worden wäre, und wenn 
fie ſich nicht mit mir nach chriſtlich-Franzöſiſchem 
Recht verheirathet hätte. das alles geihah, 
ohne daß irgend jemand eine Ahnung 
von den Beftimmungen hatte, die über die 
Tochter Mohammed Burahlas vorher geirofien 
waren. Die aljo zufälligerweiſe ſpäter eintretenden 
Kenderungen in der Lebensanſchauung und 


— 


1898 


Inſeraten -Aumabus 
bertterhagergaſſe Nr. & 
Din Expedition iR zur Uns 
wahme von Inſeraten Bone 
mittags von 8 bis Nach 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agem 
turen o Berlin, Hamburg 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. ec. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steinen 
® 3. Daube & Ga 
Emil Kreidner. 
Smieratenpr. für 1 free 
Zeile 20 Pfg. Dei gröberem 
Aufträgen u. Bieberiakunp 
Nabe 


el. 


den Paragraphen anzunehmen, Die Frage, ob darin 
ein Präjudiz gegen das Gyitem der indirecten Steuern 
liegt, kommt erft in zweiter Linie. Ich will indeſſen 
bemerken, daß die Regierung entfernt davon iſt, ſich 
gegen das Eyſtem der indirecten Steuern auszuſprechen, 
ich halte die Frage für eine lediglich akademiſche und 
ohne Bedeutung. (Beifall.) 

Oberbürgermeiſter Becher ſpricht gegen die Reſolu 
tion, Graf Zieten-Schwerin und Graf Mirbach dafür. 


Die Reſolution wurde ſchließlich angenommen. 
Keute: Weiterberathung des Etats. 


Die geſtrige Reichstagsſitzung. d 
Der Reichstag ſcheint nachgerade in der Er. 


ledigung der Arbeiten das raſchere Tempo ein- 


zuſchlagen, welches dem Seſſionsſchluß vorher⸗ 
zugehen pflegt. Weder der neue Weltpoftvertrag 
noch das Geſetz über die Handelsbeziehungen 
zu England haben geſtern Anlaß zu Erörterungen 
gegeben, obgleich es ſich bei dem letzteren um 
den Verzicht des Reichstags auf die ihm ver ⸗ 
faſſungsmäßig zuſtehende Mitwirkung bei handels- 
poliliſchen Abmachungen handelt. Man könnte 
ſa darin den Beweis eines abſoluten Dertrauens 
namentlich der Rechten in die Abſichten der Re» 
gierung ſehen, wenn die conjervativ-agrarifhe 
Preſſe es über ſich hätte bringen können, ſich der 
gewohnheitsmäßigen Zweifel in die Zeftigkeit 
der Regierung zu enthalten. der Staats- 
ſecretär im Reichsamt des Innern, Graf 
Poſadowsky, begnügte ſich damit, die be⸗ 
kannte Vorlage zu recapituliren und zum Schluß 
anzudeuten, daß diejenigen engliſchen Colonien. 
welche Deutſchland das Recht der Meiſtbegün⸗ 
ſtigung nicht mehr einräumen, einen Erfah durch 
Gewährung anderweitiger, aber gleichwerthiger 
Zugeſtändniſſe leiſten könnten. 

Die bei der Etats debatte zurückgeſtellten An⸗ 
träge der Budgeicommiſſion zum Marine- und 
zum Poſtetaf wurden ohne lange Debatte er- 
ledigt. Einer dringenden Anfrage des Abg. 
Rickert bezüglich der Perfonalreform in der 
Poftverwaltung wich Staatsſecretär v. Podbiels n 
vorſichtig aus. 

Die am Schluß der vorgeitrigen Sitzung mis 
Rückſicht auf die latente Beſchlußunfäbigkeſt des 
Hauies ausgeſetzte Abſtimmung über den Antrag 
Rintelen zu dem Geiehentwurf Galiih u. Gen. 


über das Beeidigungsverfahren hat auffallender⸗ 


funden und zur Annahme 
eſu un 2 


zur Eibesformel zuläßt, geführt, obgleich die Be-. 


ihluffähigkeit auch geſtern zweifelhaft war. Ov 
es in der dritten Berathung dabei bleiben wird, 
ift noch zweifelhaft. Thatſächlich kann ja auch 
nach der beſtehenden Praxis der Richter ſolche 
Zuſätze zulaſſen. Ader in Baiern, Baden, Würtem- 
berg, Keſſen iſt die Praxis eine andere. der 
Staatsſecretär im Reichsjuftizamt hat mit Rech 
geltend gemacht, eine ausdrückliche geſetzliche Er⸗ 
mächtigung des Schwörenden würde dem Richter 
jede Controle über die im einzelnen Falle ge- 
wünſchten Zuſätze entjiehen. Wollte man etwaigen 
Nißbräuchen zu vorkommen, fo müßte man die 
zuläſſige Formel für die einzelnen Con- 
feſſionen im Doraus feſtſetzen, was prak- 
liſch unausführbar iſt. Es würde alſo 
nichts übrig bleiben, als durch eine weitere Be- 
ſtimmung im Geſetz den Richter zu ermächtigen. 
in jedem einzelnen Falle zu prüfen, ob der Zuſag 
dem Glaubensbekenninifie des Schwörenden ent- 
ſpricht, was dann wieder zu allerlei unliebſamen 
Erörterungen führen könnte. Aus dieſen Gründen 


FTF. DER NZ TER jj 
Lebensweiſe des früheren Kabylenmädchens gegen- 


über den Abſichten, die ihr Dater mit Manſura 
halte, ſowie ihre Berheirathung mit mir machen 
es unmöglich, daß fie in deinen Harem eintritt. 
Davon kann alſo keine Rede ſein. da du aber 
von deinem Standpunkte aus trotz dieſer Der- 
hältniſſe auf deinem Rechte deſtehen kannft, well 
du ja an den geſchehenen Aenderungen ebenſo 
unſchuldig biſt wie Manſura oder ich, ſo haben 
meine Jrau und ich beſchloſſen, uns in Gutem 
mit dir zu einen. dafür erwarten wie 
von deiner GOroßmuth und deinem ritterlichen 
Weſen, daß du dann keinerlei Anſprüche mehr 
auf meine Frau erhebſt und dich mit dem, was 
wir dir bieten, begnügſt. Es iſt dies ſehr viel, 
Meine Frau will zu deinen Gunſten auf alles 
verzichten, was ihr an Gütern, Geld und Geldes⸗ 
werth als Manſura, der Tochter des amm 
Mohamed Burahla durch Erbſchaft zugefallen if, 
Das find die im Dſchurdſchuragebiete gelegenen 
Ländereien, die ſich in ſehr gutem Stande be- 
finden und eine jährliche Rente von etwa 60 000 
Francs ergeben, ſowie eine Kiſte mit Koftbar⸗ 
keiten. Biſt du damit einverſtanden?“ 

der Scheich zog einige lange Züge aus ſeinem 
Tſchibuk, ſah ſinnend vor ſich hin und erwiderte 
dann langſam und gemeſſen: „Ich ſehe ein, daß 
du dich nicht eniſchließen willſt, dich von einer 
Frau, die du liebgewonnen haft, freiwillig zu 
trennen. Allein anderjeits mußt du zugeben, 
daß nicht nur mein Recht. ſondern auch mein 
Iniereſſe es erheiſchen. auf meiner Forderung 
zu beſtehen. Es wäre mir von underechenbarem 
Vortheil. in meinem Harem eine europälſch 
gebildete Zrau zu haben, die mir und meinen 
anderen Frauen, ſowie meinen Kindern eine Lehr · 
meiſterin in der fränkiſchen Sprache und Gitte 
fein könnte, Außerdem hat man mir gejagt, deine 
Frau fei ſchön und tugendhaft, Ich ſehne mil 
danach, durch fie kennen zu lernen, wie Europ ie- 
rinnen zu lieben verſtehen. Dafür will ich 90 r 
auf mein Haouch') im dſchurdſchurg verzich g. 
(Fortf. ol,, 


e Ein großer Land beſig. 
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reien Stücken der deutſchen Regierung erklärt 


hatte die Commiſſion den Antrag Rintelen abge- 
lehnt. Man kann im Intereſſe der Würde des 
Eides nur wünſchen, daß bei der dritten Leſung 
die Zuſatzbeſtimmung wieder geſtrichen und daß 
dann auch die entſprechende Formulirung in der 
Militärſtrafprozeßordnung dem Civilgeſetz ent- 
ſprechend abgeändert wird; deren dritte Be- 
rathung Mitte nächſter Woche ſtattfinden ſoll. 
Inzwiſchen halte übrigens Abg. Saliſch den An- 


trag eingebracht, zu beſtimmen, daß den Evange⸗ 


liſchen der Zuſatz: „Durch Jeſum Chriſtum zur 
Seligkeit“ und den Katholiken der Zuſatz: „und 
ſein heiliges Evangelium“ geſtattet werde, was 
aber abgelehnt wurde. 

Der Streit über die Zeugnißverweigerung der 
Geifilihen iſt noch nicht entſchieden. In Frage 
fleht, od der Geiſtliche nur darüber die Aus- 
kunft verweigern kann, was ihm bei Ausübung 
der Seelſorge anvertraut iſt, oder ob auch über 
das, was er außerhalb der Seelſorge wahr- 
genommen hat. Das letztere verlangt der Com- 
miſſions beſchluß. 


Der nahende Reihstagsihlun. 

Die vorläufigen Dispoſitionen im Reichstag find 
dahin getroffen, bis zum Freitag kommender 
Woche mit dem parlamentariſchen Material auf- 
juräumen. Bon Montag an wird beſtimmt auf 
ein beſchlußfähiges Haus gerechnet. Das geſammte 
Material ift fo weit vorbereitet, daß es ſchnell 
erledigt werden kann. die dritte Leſung der 
Militärſtrafprozeßordnung ſoll zum Schluß er- 
ſolgen. Bezüglich der ſtrittigen Punkte, welche 
die zweite Leſung gelaſſen, wird bis dahin eine 
Einigung zu Stande kommen. 


Die Natur alleiſtungen für die bewaffnete Macht. 

Soeben iſt dem Reichstage noch eine Novelle 
über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete 
Macht im Frieden zugegangen. die Vorlage 
deabſichtigt, einer Reihe von Beſchwerden aus den 
detreffenden Bevölkerungskreiſen abzuhelfen. 
Nach Möglichkeit foll der Uebelſtand beſeitigt 
werden, daß die Lieferungspflichtigen für Fourage 
oft erſt ſpät in den Beſiß der ihnen zustehenden 
Vergütung gelangen. Bei den Entſchädigungen 
für Dorſpannleiſtungen foll künftig bei den 
Lelſtungen von mehr als zwölf Stunden inner · 
halb deſſelben Tages ein Zuſchuß um die Hälfte 
des Tagesſatzes gewährt werden. Das Verzeichniß 
der Lieferungsverbände ſoll einer Reviſion unter - 
zogen werden unter Berückſichtigung der Der · 
ſchiebungen in dem Werth der Dorſpannleiſtungen, 
namentlich in den an große Städte angrenzenden 
Landkreiſen und einigen Stadtkreiſen. Um den außer- 
gewöhnlichen Derhältniſſen bei der Zuſammen⸗ 
dehnung mehrerer Armeecorps zu gemeinjdaft- 
ben bangen Rechnung zu tragen, ſoll die 
Militäroermaltung die Ermächtigung erhalten, 
an den Corpsmandvertagen und für die zuge⸗ 


börisen Märige für die Leiftung des Dorſpanns 
erhöhte Bergütungsfähe zu ge⸗ 


am 10 Proc. 
eerſeits erhält die Militärverwaltung 
e In allen Fällen vorübergehender Ein⸗ 
quar tierung die Naturalverpflegung in Anſpruch 
zu nehmen. Auf die Ermächtigung, für Offiziere 
auf Märſchen auch in Städten volle Derpflegung 
zu beanſpruchen, ſoll verzichtet werden. 


Heuiſchland und England in Schantung. 
Die neulſche Nachricht, daß England ganz von 


dat, es denke bei der Beſetzung von Weiheiwei 
durchaus nicht an eine Beeinträchtigung der 
Stellung Deutſchlands auf Schantung, kam geſtern 
im engliſchen Unterhauſe zur Sprache und fand 
ihre volle Beſtätigung. Der Deputirte Provand 
fragte die Regierung an, ob fie thatſächlich ſpontan 
Deutschland angezeigt habe, daß es nicht in der 
Abſicht Englands läge, die deutſchen Rechte und 
Intereſſen in Schaniung in Frage zu ſtellen, auch 
nicht eine Eifenbahnverbindung von Weiheiwei 
oder dem dazu gehörenden Gebiete nach dem 
Innern herzuftellen. Der erſte Lord des Schatzes 


Baltour ermwiderte, eine ſolche Erklärung ſei von 
ihm „regt worden, um ein Mißverſtändniß zu 
dieſelbe enthalte die genaue Wahr- 


lich, daß die Beſetzung von Weigeiwei, 
dies auf der Halbinjel Schantung liege, 
nich gegen. die deutſchen Rechte in jener Provinz 
gerichtet ſei. Wie dem Kauſe bekannt, ſei die 
Beſetzung aus ſtrategiſchen und politiſchen, nicht 
aus commerziellen Gründen erfolgt. Sie habe 
nichts mit Deutſchland oder deutſchen Intereſſen 
zu ſchaffen, und es erſchien recht, dies zu ſagen. 
Die Erklärung erkenne weder Rechte an, die nicht 
deſtehen, noch füge fie irgend eimas zum Werthe 
der beſtehenden hinzu. Die Mittheilung an Deutſch- 
land ſei ſpontan aus der Initiative der britiſchen 
Regierung hervorgegangen. Der Bau einer Eijen- 
bahn von Weiheiwei ſei unausführbar. 


Die hohen Brodpreije 
kaben in Italien neue Unruhen gezeitigt. Auch 
in Joggia fand geſtern vor der Präfectur und 
ſpäter vor dem Rathhaufe eine Kundgebung zu 
Gunſten einer Herabſetzung der Brodpreiſe ſtatt. 
e 


Runft, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Stadttheater. 


Mit Schluß dieſer Spielzeit ſcheidet Herr Arndt 
leider von unſerer Bühne, und den zahlreichen 
Verehrern feiner Kunſt war deshalb vorgeſtern noch 
einmal die willkommene Gelegenheit geboten, 
dieſen ſo ‚vielfeitigen, fo gewandten und jo 
fleißigen Künſtler in einer Weiſe zu fehen, die 
alle dieſe Vorzüge wieder ins hellſte Licht ſtellte. 
Der ſogenannte Benefizabend des Herrn Arndt 
bedeutete dieſes Mal zugleich den Abſchied von 
einem Theaterpublikum, das ihm viele genuß- 
reiche Stunden verdankt und mit den Beweiſen 
feiner Anhänglichkeit auch nie gekargt hat. Er 
ift uns lieb geworden, und nur ungern ſehen 
wir ihn ſcheiden. f 

Für die Dorſtellung hatte Herr Arndt vorgeftern 
auch zwei Stücke ausgeſucht, die etwas höher 

nden, als die Gaſtgaben anderer Jahre. Beide 

d nicht neu, waren aber für ihren Zweck aus- 
gezeichnet gegeben. Zuerſt wurde der be- 
kannte Einacter gewählt „Ein Stündchen im 
Theaterbureau“, uns Danzigern in dieſem Falle 
etwas aufgefriſcht und mundgerechter gemacht 
dadurch, daß er in unſer hieſiges Theaterbureau 
verlegt worden war, worauf auch ſchon der Zu- 
ſatz hinwies: Kohlenmarkt 3. Ein junger Schau- 
ſpieler möchte gern engagirt werden, und da er 
von dem Director abgewieſen wird, führt er ſich 
dieſem nach einander in den Rollen eines Gecken 
von Abonnenten, eines alten franzöſiſchen Tanz- 
meiſters, eines frechen Leyrſungen und eines 
alten und verarmten Schauspielers vor. Hier war 


Die Theilnehmer begingen in einigen öffentlichen 
Bureaux ſowie in verſchiedenen Brodläden Aus- 


ſchreitungen. Es werden Truppenverſtärkungen 
erwartet. 
Huch in Frankreich ſteht dieſe Frage im 


Vordergrunde des Intereſſes. Der ſchutzzöllneriſche 
Präfident Meline will freilich von einer Herab- 
ſetzung der Getreidezölle nichts wiſſen. Geſtern 
richtete er an den Präſidenten des Generalraths 
des Departements Bouches-du-Rhöne, welcher auf 
das dringendſte die Aufhebung der Getreidezölle 
verlangt hatte, ein Schreiben, in welchem er er- 
klärt, die Steigerung der Getreidepreiſe im Augen- 
blicke der Kriegserklärung ſei auf Befürchtungen 
hinſichtlich des Vorgehens der kriegführenden 
Nächte gegenüber den unter neutraler Flagge 
transportirten Waaren zurückzuführen. In Folge 
der Erklärungen Spaniens und Amerikas habe 
die Lage ſich jedoch vollſtändig geändert. Frank- 
reich verfüge über ausreichende Getreidevorräthe. 
Die Ernte in Tunis und Algier verſpreche aus- 
gezeichnet zu werden, ebenſo ſeien die Ernte⸗ 
ausſichten in Frankreich gegenwärtig ſehr günſtig. 
Die Aufhebung der Getreidezölle würde „nur den 
Speculanten“, insbeſondere den ausländiſchen, 
zu gute kommen. 


Aus dem Sudan 

iſt nach der „Allg. Corr.“ in Kairo ſeit mehreren 
Tagen die Nachricht verbreitet, daß der Khalifa 
Abdullai Omdurman geräumt hat und die Stadt 
ſich in hellem Aufftande befindet. Es ging auch 
das Gerücht, daß der Khalifa ermordet worden 
ſei. die Wahrheit dieſer Meldungen feſtzuſtellen, 
ft unmöglich. 


Deutſches Reich. 5 


Berlin, 28. April. Das „Neue Wiener Journal“ 
bringt aus Berlin die unglaubwürdig klingende 
Meldung, Kaiſer Wilhelm ſolle die Abſicht 
haben, gelegentlich des 50 jährigen Regierungs- 
jubiläums des Kaiſers Franz Joſef am 
2. Dezember demſelben die fünf deutſchen Regi ⸗ 
menter, deren Inhaber Kaiſer Franz Joſef ift, 
in Wien perſönlich vorzuführen. 

* Berlin, 28. April. dem „Confect.“ zufolge 

machen ſich ſchon jetzt Nachtheile, welche der 
ſpaniſch-amerikaniſche Krieg dem deutſchen 
Kandel zufügt, injofern bemerkbar, als viele 
amerikaniſche Käufer, die Deutſchland regelmäßig 
befuchten, nicht kommen, um ſich nicht den Ge- 
fahren auszuſetzen, welche jetzt mit einer Reiſe 
über den Ocean verbunden ſind. In verſchiedenen 
Fabrikplätzen Sachſens, Thüringens, der Rhein- 
provinz u. ſ. w. find Telegramme eingegangen, 
die Abſendung fertiger Waaren zu ſiſtiren, reſp. 
ganz zu annulliren. In Frankreich und England 
wird dieſelbe Klage geführt. Bemerkenswerth iſt 
noch, daß die in den letzten Tagen nach Newnork 
abgegangenen Dampfer mit Amerikanern über- 
füllt waren, während die nach Europa beſtimmten 
Dampfer nicht einmal den vierten Theil der ſonſt 
um dieſe Zeit nach Europa fahrenden Amerikaner 
befördern. 
Berlin, 29. April. Ueber Kiautſchon wird ge- 
meldet, daß beabſichtigt wird, eine deutſche Stadt 
Kiautſchou an der Bucht zu erbauen, da die 
chineſiſche Stadt Kiaunchou 12 Kilometer entfernt 
und nach Nordweſt ndung 
am ſchwierigſten if. Die Frage der Schutztruppe 
iſt dahin entſchieden worden, daß das dorthin 
commandirte Bataillon Marineinfanterie und eine 
Compagnie Matroſe nartillerie ftändig dort bleiben. 
München, 28. April. Das hieſige Schöffen ⸗ 
gericht I. erklärte ſich im Falle Harden für zu- 
ſtändig und verurtheilte Harden wegen groben 
Unfugs, begangen durch einen Artikel über den 
kranken König Otto von Baiern in der Zeitſchrift 
„Zukunft“, zu einer Kaftſtrafe von 14 Tagen. 
Der Amtsanwalt hatte das Strafmaximum von 
6 Wochen beantragt. 


England. 
London, 29. April. Die „Times“ melden aus 
Buenos Aires von geſtern: Die chileniſche Re- 
gierung dürfte, um die Furcht zu zerſtreuen, daß 
es wegen der Grenzfrage zum Krieg mit 
Argentinien kommen werde, den Dorſchlag 
machen, das ſtrittige Gebiet entweder zu theilen 
oder die Frage dem Schiedsſpruche der Königin 
Dictoria zu unterbreiten. 
Rußland. 


Varſchau, 29. April, Der „Köln. Ztg.“ wird 
gemeldet: Aufſehen erregt hier eine Verordnung, 
wonach den Bahnbeamten geboten wird, unter 
ſich und im Derkehr mit dem Publikum nur 
ruſſiſch zu ſprechen, widrigenfalls ſie ſofort 
entlaſſen werden ſollen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 29. April. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 30. April, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 

Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, 

wärmer. 
CF C(ͤ VVbbVFFFFFFFFCPPCGTPTVTPTPCC0VTTVTVCGTCbVTVVTTTc oo 22 So 
nun Herr Arndt ganz in feinem Element. In der 
Verwandlung zeigte er eine ſtaunenswerthe Kunſt 
und entwickelte nach und durch einander ein komiſch 
luſtiges und ein ernſt gehaltvolles Spiel. Alle 
Seiten ſeines reichen Könnens kamen hier zur 
vollen Entfaltung. Einen ſehr hübſchen und 
pikanten Beigeſchmack erhielt das kleine Stück 
durch die ausgezeichnete Art, womit Herr Kirſchner 
Herrn Roje, unſern Theaterdirector, wiedergab. 
Ausjehen, Bewegung und Sprache mit den be- 
fonderen Redensarten, die jeder Menſch an ſich 
hat, alles vereinigte ſich zu jo täuſchender Lebens- 
wahrheit, daß man Herrn Roje in jedem Augen- 
bliche zu ſehen und zu hören glaubte. 

Auf den etwas gedehnten Einacter folgte dann 
„Der verwunſchene Prinz“, der bekannte drei- 
actige Schwank von Plötz. Hier iſt der ſehr alte 
Gedanke benutzt, daß jemand im Scherze aus ein- 
fachen Berhältnifjen auf kurze Zeit in einen hohen 
Stand verſetzt wird, um dann nachher wieder 
als das zu erwachen, was er früher geweſen iſt. 
Shakeſpeare, Calderon, Holberg find die Ahnen 
dieſes etwas entarteten Nachkommen. Auch in 
dieſem Stüche kam es hauptſächlich darauf an, 
daß Herr Arndt ſich zu zeigen hatte als ehrſamer 
und luſtiger Schuhmacher und zwiſchenein als 
Prinz. Er löſte dieſe Aufgabe zur größten Freude 
der Zuſchauer mit demſelben Geſchicke, wie die 
erſte, ſchwierigere. Die anderen Nollen haben neben 
dieſer wenig zu thun und zu bedeuten. Sie bilden 
nur ſo viel Umgegend, als gerade nöthig iſt, daß 
die Hauptfigur ſich entwickeln kann, fie wurden 
alle leicht und ebenmäßig geſpielt. F. 


en zu liegt, wo die Landung 
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Miethen gehen pünktlich ein, ein Zeichen dafür, 


IKaiſerbeſuch-Gerücht.] Heute circulirt hier 
das Gerücht, der Kaiſer werde in nächſter Woche 
hier eintreffen, um den neuen Schnelldampfer 
„Kaiſer Friedrich“ unmittelbar vor der Ausreije 
auf See zu beſichtigen. Eine bei der Firma Schichau 
eingetroffene Depeſche des kaiſ. Ober-Hofmarſchall- 
amtes ſoll dieſe Annahme beſtätigen. Wir halten 
das Gerücht für wenig wahrſcheinlich und wie 
uns auf unſere Nachfragen verſichert wurde, iſt 
hier von einem beſtimmten Anhalt für daſſelbe 
nichts bekannt. Man hält auch dort das Gerücht 
für durchaus unwahrſcheinlich. Hinzufügen 
möchten wir noch, daß bereits am 4. Mai der 
Kaiſer in Urville eintrifft und dort ca. 14 Tage 
Aufenthalt nehmen will. 


= [Dorftelung] Dor dem Herrn com- 
mandirenden General v. Lentze fand heute 
im Beiſein des Offizier-Corps des Infanterie- 
Regiments Nr. 128 die Dorſtellung des zweiten 
Bataillons des Regiments auf dem kleinen 
Exercirplatz ftatt. Morgen hat das 3. Bataillon 
ebendortiſelbſt Vorſtellung. 


* (Danziger Spar- und Bauverein.] Unter 
dem Vorſitz des Herrn Regierungs- und Gewerbe- 
raths Trilling hielt geſtern Abend der Spar- 
und Bauverein eine zahlreich beſuchte General- 
verſammlung ab, in der Herr Poll den Geſchäfts⸗ 
bericht des Borftandes erſtatteie. Im Jahre 1897 
iſt die Zahl der Genoſſen auf 221 geſtiegen, die 
Geſammtſumme, für welche dieſe haften, beträgt 
44000 Mk. Der Verein hat profperirt und ſieht 
mit vollem Vertrauen in die Zukunft. Der Vor- 
ſitzende gab dann eine kurze Ueberſicht darüber, 
was der Verein, welcher als erſter in unſerer 
Stadt der für kleine Wohnungen beſtehenden 
Noth abzuhelfen begonnen hat, in den fünf 
Jahren ſeines Beſtehens geleiftet hat. Die Grün- 
dung des Spar- und Bauvereins vollzogen zum 
größten Theile Arbeiter und Handwerker der 
Kaijerliben Werft, die durch eine Genoſſenſchaft 
mit beichränkter Haftung die erforderlichen Kapi- 
talien für den Bau von Arbeiterwohnungen auf- 
brachten. Der Verein hat dann ruhig ſeine Ziele 
weiter verfolgt, er verfügt über ein recht bedeu- 
tendes Material über den Zuſtand unſerer Danziger 
Wohnungen, aber er zieht es vor, daſſelbe nicht 
in voller Oeffentlichkeit zu erörtern. Erft in 
neuerer Zeit haben ſich auch noch andere Der- 
einigungen mit der Wohnungsfrage befaßt. Dem 
Magiftrat verdankt der Derein ein billiges und 
gutes Bauterrain am Heiligenbrunner Com- 
municationsmeg. Die Häuſer, welche erbaut worden 
find, haben ein äußerlich ſehr anſtändiges Ausſehen, 
Herr Stadtbaurath Fehlhaber hat ihnen eine Form 
gegeben, die, ohne theuer zu fein, allen wohl- 
gefällt. Die Beleihung der Grundſtücke war zu 
Anfang nicht leicht, denn die Invaliditäts- und 
Alters - Geſellſchaft, an die man ſich wandte, 
forderte eine zu hohe Amortiſation, bis ein hieſiges 


Bankinftitut die Gelder für die erftitelligen 
Hupothenen hergab. die Beſchaffung von 
zweitſtelligen Fypothekhen war leichter, als 


erſt die Ueberzeugung von der ſtreng 
ſoliden Geſchäftsführung des Vereins in weiteren 
Kreiſen Bahn gebrochen hatte. die vom 
Verein geſchaffenen Wohnungen find ſehr 
begehrt, die Miether fühlen ſich wohl und die 


daß der Arbeiter an ſeiner Wohnung hängt. 
Nur in zwei Fällen hat der Vorſtand Veran- 
taſſung gehabt, die Miethsverträge zu löſen. Das 
Zuſammenleben in den Käuſern des Vereins ift 
befriedigend, man kann namentlich beobachten, 
daß die Riether, welche alle Genoſſen ſein 
müſſen, beſtrebt ſind, auch die Wohnungen zu 
ſchonen. Zum 1. Oktober werden wieder zwei 
neue Häuſer mit 30 Wohnungen fertig fein, auch 
wird es dem Verein möglich ſein, feine Kapitalien 
zu einem billigeren Zinsfuß als bisher zu er- 
halten. — Herr Rechtsanwalt Weiß erſtattete im 
Namen der Reviſoren den Bericht über die Kaſſe. 
Dieſe hatte eine Einnahme von 35614 Mh., eine 
Ausgabe von 33889 Mk., jo daß ein Beſtand 
von 1724 Mk. vorhanden iſt. Die Revi⸗ 
ſoren beantragten die Decharge, welche auch 
ertheilt wurde. Die Derſammlung be- 
ſchloß ferner auf Vorſchlag des Herrn Poll, 
von dem Gewinn eine dividende von 4 Proc. 
den Mitgliedern auf ihr Guthaben gutzuſchreiben. 
Ferner wurden einſtimmig die ausſcheidenden 
Kufſichtsrathsmitglieder Berenz, Freimann, Ring, 
Sach und C. Ziehm wiedergewählt. Zum Schluß 
berichtete Herr Baurath Fehlhaber über die 
beiden neuen Häuſer des Vereins, welche am 
1. Oktober bezugsfähig ſein werden und für die 
eg zahlreiche Meldungen von Mieihern vor- 
iegen. 


* [Aktien-Gejellihaft „Weichſel“.] Geſtern 
Nachmittag fand im Gewerbehauſe eine General- 
verſammlung der Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und 
Seebad-Aktien-Geſellſchaft „Weichſel“ ſtatt, in 
der die Bilanz pro 1897 genehmigt wurde. Da- 
nach betrug der Nettoüberfhuß 90 952, Mk., 
wovon 32500 Mk. zu den ftatutenmäßigen 
Abſchreibungen, 4935720 Mk. zur Der- 
minderung der Unterbilanz aus früheren 
Jahren, 9095,24 Mk. (10 Proz. des Nettoüber- 
ſchuſſes) als Beſoldung der Direktion, Tantieme 
des Prokuriſten zur Verwendung kommen. Nach 
dem Geſchäftsbericht iſt das gute Erträgniß des 
Jahres 1896, welches damals durch außerordent- 
liche Einnahmen mit herbeigeführt wurde, im 
abgelaufenen Betriebsjahre durch vortheilhafte 
Ausnutzung der Anlagen der Geſellſchaft noch 
überholt worden. 
eine Steigerung der Einnahme ſowohl auf der 
Tourlinie Danzig-Weſterplatte (7500 Mk.) wie auch 
bei den unternommenen Fahrten nach Zoppot 
und in See (9000 Ik.) verzeichnet werden. 


* [Ende der Hundeſperre.] Der 1. Mai wird 
diesmal in Danzig für zahlreiche Dierfüßler ein 
Sreudentag fein, denn mit dem Ablauf des 
morgenden Sonnabend endigt die hier ſeit drei 
Monaten beſtehende Kundeſperre. 


* (Grundfteinlegung zum Langfuhrer Kirchen 
bau.) Wie wir ſchon vor einigen Wochen mit- 
getheilt haben, war die feierliche Grundſteinlegung 
zu der neuen evangeliſchen Kirche in Langfuhr 
für Mitte Mai in Ausſicht genommen. Der 
nähere Termin hing von der Beſtimmung des 
Kaiſers über ſeine etwaige Betheiligung an der 
Zeier ab. Nachdem nun aber der Herr Ober- 
präſident mit der Vertretung des Kaiſers bei der 
Orundſteinlegung beauftragt iſt, hat der Gemeinde- 
Kirchenrath ju Cangfuhr in Dorſchlag zu bringen 
beſchloſſen, daß am Mittwoch, den 11. Mai, 

12 Uhr, der feierliche Grundſteinlegungs - 
act Pie dem ſich dann eine ZJrühſtücksfeſtlich⸗ 
heit in Zites Hotel zu Langfuhr anſchließen ſoll. 


rer 


Im Dampfergeſchäft konnte 


x [Verein „Jrauenwohl““.] Beftern Abend wurde 
in der Aula des ſtädtiſchen Gnmnafiums die achte 
Generalverſammlung des Dereins „Frauenwehl“ durch 
Frau Dr. Heidfeld eröffnet. Frl. Emmendörſſer verlas 
den Jahresbericht des jetzt 453 Mitglieder zählenden 
Dereins, Die neueſte Schöpfung des Vereins, die 
Hauspflege, iſt im Nai nach Frankfurter Muſter ein- 
gerichtet und hat den Zweck, Familien, deren Hausfrau 
durch Krankheit vorübergehend verhindert iſt der 
Wirthſchaft vorzuſtehen, dadurch Hilfe zu gewähren, 
daß fie Frauen gegen 1 Mk. pro Tag und B öſtig 
zur Beſorgung des Hausſtandes einſtellt, beie Bedürftig⸗ 
keit übernimmt der Verein einen Theil, in ſeltenen 
Fällen die ganze Zahlung. 51 Familien haben bis ſetzt 
die Helferinnen in Anſpruch genommen und 14 Frauen 
aus dem Bolk waren als ſolche thätig. Im Anſchluß 
daran liefert der Verein unentgeltlich Suppen an be- 
dürftige Wöchnerinnen. Die Kochſchule 
in dieſem Jahre 58 Schülerinnen 
nehmerinnen für den Einmachcurſus. Am 1. April 
traten bedeutende Aenderungen in der Verwal- 
tung ein. Frau E. Steffens, welche ſeit dem Beſtehen 
der Schule mit großem Geſchick den Borfik gehabt 
hatte. legte ihr Amt nieder, welches Frl. Neinick 
übernimmt, Als Nachfolgerin für die gleichfalls 
ſcheidende Kochlehrerin Frl. Buſch wurde Frl. Hoppe 
angeſtellt, welche in Berlin bei Frau Heyl ausgebildet 
iſt und bis jetzt die Kochſchule in Chemnitz geleitet hat. 
— Aus den Bildungs -Kbenden iſt nur als neu ju 
berichten, daß der geplante Zeichenunterricht eingeführt 
iſt und von Frau Bechmann ertheilt wird. die 
Schüler innenzahl hat in erfreulicher Meife zugenommen. 


hatte 
und 7 Theil- 


Die damit verbundenen Gonntags-Unterhaltungen 
waren durchſchnittlich von 84 Theilnehmerinnen 
beſucht. Auch die Weihnachtsmeſſe hat in der 


Leitung Veränderungen erfahren, da Frau Schirrmacher 
durch Krankheit verhindert war, den Vorſitz zu behalten, 
den Frau Oberbürgermeiſter Baumbach übernahm. 
Trotz der aus dem Wechſel ſich ergebenden Schwierig- 
keiten war der finanzielle Gewinn ein Drittel höher 
und die Zahl der Nachbeſtellungen, der für uns 
wichtigſte Punkt, ebenfalls geſtiegen. — Die Thätigkeit 
des Bureaus war auch in dieſem Jahre rege. Die 
perfect gewordenen Dermiethungen haben ſich von 
30 Proc. auf 50 Proc. gehoben. Broſchüren und Zeit- 
ſchriften liegen dort aus und jegliche Auskunft in 
Dereins angelegenheiten wird ertheilt; die in demſelben 
Raum befindliche Bibliothek iſt in erfreulicher Zori- 
entwicklung begriffen, ſowohl was die Zahl der 
Abonnenten als die der Bücher anbetrifft. Die Aus- 
bildung von Krankenpflegerinnen hat durch die ver- 
änderte Organiſation des Stadtlazareths leider noch 
immer einen Stillſtand zu verzeichnen, doch ſtellt Herr 
Prof. Barth im Oktober einen neuen Curſus in Aus- 
ſicht. Bon unferen Pflegerinnen find noch 14 am 
Ort in Privatpflege thätig und ſehr geſucht. — Die 
anderen befinden ſich in feſten Stellungen. — Die 
Nealeurſe bürgern ſich als Fortbildung immer 
mehr ein und ſind in dieſem Jahre von 121 Schülerinnen 
beſucht worden. Zu den alten Fächern, Latein, 
Mathematik, Literatur, Geſetzeskunde, Kunſtgeſchichte, 
neue Sprachen, iſt Geſchichte e Herr 
Oberlehrer Suhr hat außerdem Vorträge über 
Elektricität gehalten, welcher 55 Zuhörerinnen hatten. 
— Im Laufe des Winters fanden 4 Unterhaltungs- 
abende jtatt unter ſteigender Theilnahme des Publikums. 
In 6 Monats-Derſammlungen erledigte der Verein 
einerſeits interne Angelegenheiten, andererſeits be- 
rührte er Fragen, die das allgemeine Intereſſe er- 
wecken, wie Schulfragen, Mäßigkeits- und Sittlichkeits- 
beſtrebungen. Don Nichtmitgliedern hielt Herr Reichs- 
tagsabgeordneter Rickert und Fräul. v. Müde- Weimar 
Vorträge. Den von uns gegründeten und jetzt 
vom Derein „Kinderhort“ geleiteten Mädchen- 
horten bewahrt der Derein ſein altes Intereſſe 
durch Beiträge und Mitarbeit und er trat als Mit- 
lied dem Derein gegen den Mißbrauch geiſtiger 
etränke bei. — Zum großen Bedauern des Vereins 
ſah ſich die Kerstin Fr. Dr. Weiß Familienverhättniffe 
halber gezwungen, Danzig zu verlaſſen. Die große Zahl 
der Patientinnen beweiſt, wie ſehr das Bedürfniß nach 
weiblichen Aerjten auch hier iſt. Einer Aufforderung 
des Magiſtrats an den Berein, feine Mitglieder zur 
Mitwirkung bei der Armenpflege zu veranlaſſen, wurde 
entfprodyen. Kierauf verlaß die Kaſſenführerin Frau 
Bartels den ſehr umfangreichen Kaſſenbericht, und 
nachdem der Verein Decharge ertheilt hatte, machte die 
Vorſitzende auf die am 21. und 22. Mai hier tagende 
Derſammlung der Geſellſchaft für Derbreitung von 
Volksbildung aufmerkſam, welcher der Verein als 
körperſchaftliches Mitglied beigetreten iſt, und forderte 
I — Betheiligung auf, womit fie die Derfammlung 
4 


* [Gonfervaiive Wählerverſammlung.] In der 
geſtern Abend im „Kaiſerhofe“ abgehaltenen Berfamm- 
lung conſervativer Wähler theilte der Vorſitzende Herr 
Oberlehrer Gaede mit, daß über die Candidatenfrage 
längere Zeit verhandelt worden und daß es dem Vor- 
ſtand endlich gelungen ſei, in der Perſon des Herrn 
Landgerichtsdirectors Schulz einen vorzüglich geeigneten 
Candidaten zu finden. Herr Schulz erklärte hierauf, 
daß die Candidatur ihm ſo überraſchend gekommen 
ſei, daß er heute noch nicht in der Lage ſei, ein aus- 
führliches Programm zu entwickeln, namentlich in 
Bezug auf wirthſchaftliche Fragen, die ihm bisher im 
ganzen und großen ferngelegen hätten. Er wolle 
deshalb feine politiſche Geſinnung in kurzen Zügen 
entwickeln, Er verlange, daß die Verhältniſſe in 
unſerem Baterlande ſich auf den geſchichtlichen Grund- 
lagen weiter entwickeln und halte die conftitutionelle 
Monarchie für die veſte Regierungsform. Er wolle die 
deutſche Einheit und das deutſche Reich gegen jeden 


Wider ſacher von außen und innen ſchützen und werde 


nie die Forderungen für Heer und Marine be- 
willigen. Er ſei kein Colonialſchwärmer, werde aber 
für eine gemäßigte Colonialpolitiß eintreten. 
Was nun die inneren Widerſacher anbetrifft, jo 
werde er den polniſchen Sonderbeſtredungen mit 
aller Energie entgegentreten, und darnach fireben, die 
Polen zu wirklichen preußiſchen Unterthanen zu machen, 
wenn nicht mit Güte, dann mit Gewall. Auch gegen 
die Socialdemokraten und Anarchiſten werde er mit 
voller Energie auftreten. Er wolle der Kirche ihre 
volle Wirkfamkeit gewähren, aber daß jemals eine 
Kirche, die von einem Oberhaupt geleitet werde, 
welches jenfeits der Berge wohne, in unferem Bater- 
lande einmal zur Vorherrſchaft gelange, dagegen werde 
er mit aller Macht ankämpfen. (Leb hafter Beifall.) Er 
werde dafür eintreten, daß alle Stände gleichmäßig ge- 
fördert würden und die extravaganten Forderungen 
eines Standes auf Koſten der anderen Stände ein- 
gedämmt würden. Das Kandwerk ſolle wieder ſeinen 
goldenen Boden erhalten. Ferner ſei er dafür, da 
die parlamentariſchen Seſſionen verkürzt würden, da 
aber in denſelben mit größerer Energie gearbeite 
werde. Seiner Geſinnung nach ſei er ein Conſervativer 
und ein Anhänger der Regierung, er werde aber nicht 
ſeine eigene Meinung aufgeben, und wenn es ſein 
müſſe, werde er auch einen ſieifen Nacken haben. — 
Nachdem Herr Gau; von der Derſammlung 
einſtimmig als Candidat proclamirt worden 
war, forderte Kerr Ober-Regierungsrath Moehrs 
die Anweſenden auf, mu der Wahlagitation zu be- 
ginnen. Es müßten für jeden Bezirk Dertrauens- 
männer gewählt werden, welche ſäumige Wähler nicht 
allein mahnten, fondern zur Wahl führten. — Herr 
Brunzen führte dann aus, daß die Conſervativen 
eine geſunde Wirthſchaftspolitik erſtrebten. Mit der 
Wirthſchaftspolitik ſehe es bei uns leider nicht zum 
beſten aus; das Großkapital, welches ſich meiſt in 
„jüdiſchen Händen“ befinde, mache einen übermächtig⸗ 
fluß geltend. In Danzig haben wir bis ve“ 
wenigen Jahren dieſe Uebermacht noch nicht an unſerere 
Leibe geipürt, jetzt hat die Sache eine andere Wendung 
genommen. Gelbft die guten jüdiſchen Geſchäfte hättes 
durch ihre ſchlechten Stammesgenoſſen zu leiden gehadı. 
Es müßten Mittel und Wege gefunden werden, ura 
dieſen unlauteren Wettbewerb zu beſeitigen. Der 
Redner fordert dann gegen die Polen ſo ſtrenge G- 


r 


ſetze, daß die ſchon aus Jura vor der Strale nicht 
ſolche Dinge treiben, wie ſie vor einigen Tagen hier 
in einer Strafnammerverhandlung keſtgeſtellt worden 
seien, er fordert ferner Einführung der Prügelſtrafe bei 
Kohheits verbrechen. Don Leuten wie dem bisherigen 
Abgeordneten Rickert, wenn ihn auch ab und zu 
einmal ein Miniſter auf die Schulter geklopft habe, 
könne man ein Eintreten für ſolche Forderungen nicht 
erwarten, er lebe in einem „„Humanitätsdujel”., — 
Herr Poitdirector a. D. Medem hält es für nöthig, 
daß ein Wahlaufruf erlaſſen werde und fragt an, ob 
hiermit der Dorf and beauftragt werden ſolle. Ferner 
fei es nothwendig, daß Geld geſammelt werde. Eine 


Wahl in Danzig koſte der conſervativen Partei circa } 


3000 Mh., 1500 Mk. feien in der Halle, deshalb 
müßten noch 2500 Mk. aufgebracht werden. Schließlich 
müßten Vertrauensmänner für die Bezirke gewählt 
werden. Nachdem die Derfammlung ſich damit einver- 
standen erklärt hatte, daß der Vorſtand den Wahl- 
aufruf verfaſſen ſolle, führte Herr Derwaltungsgerichts · 
director Blümke aus, daß nicht die Socialdemokratie, 
fondern die Juden der größte Feind ſeien, der be- 
kämpft werden müßte. Die Socialdemokratie ftehe ja doch 
nur unter dem Banner des Judenthums. Der Wahl 
aufruf müffe hierzu eine prononcirte Stellung 
einnehmen. dem jüdiſchen Einfluſſe müſſe ein 
Paroli geboten werden, und laſſe ſich das bei der 
heutigen Geſetzgebung nicht erreichen, fo müſſen Aus- 
nahmegeſetze geſchaßen werden. Zunächſt ſei es noth- 
wendig, daß das Einfallsthor geſchloſſen werde, mit 
den Juden, die wir im Lande hätten, würden wir 
ſchon fertig werden. Er habe mit Schrecken neulich 
geleſen, daß in Berlin 140 000 Juden lebten, „ob 
dieſer Berliner Schmutz und die jüdiſche Preſſe weiter 
regieren folle, das ſei die ſpringende Frage“. € 

Hätte gewünſcht, daß der Candidat dieſen Punkt in 
ſeinen Ausführungen mehr betont und den jüdiſchen 
Auswüchſen ſchärſer entgegengetreten wäre. — Herr 
General v. Reibnit kann im allgemeinen dem Vor- 
redner nur beiſtimmen, bittet aber zu erwägen, daß 
man eine conſervative und nicht eine antiſemitiſche 
Partei ſei. Uebrigens habe er während ſeiner 45 jährigen 
Dienftzeit beim Militär manchen Juden Rennen gelernt, 
den er habe achten können, und auch im Kriege 1870 
hätten mehrere Juden ſich das eiſerne Kreuz erworben. 
— Herr Polizeipräſident Weſſel meint, man müſſe die 
Faſſung des Wahlaufrufes dem Vorſtande überlafien, 
der den Aufruf im Einverſtändniß mit dem Candidaten 
verfaſſen werde. In Danzig hätten wir übrigens von 
einem „jüdiſchen Uebergewicht“ noch nichts verſpürt. 
Herr Landgerichtsdirector Schulz: Ich bin zwar hein 
Ircund der Juden, aber ich habe viele ehrenwerthe 
Juden kennen gelernt, und ich bin kein Antiſemit. Ich 
möchte auch nicht, daß die antiſemitiſche Befinnung 
im Programm zum Ausdruck käme. 


N. J Deutſcher Lehrerverein.] Der geſchäftsführende 
Kusſchuß des deutſchen Lehrervereins hat foeben den 
Rorftänden der Zweigvereine den Geſchäfts bericht für 
die Bereinsjahre 1896 und 1897 zugehen laſſen. Darnach 
gehören ihm zur Zeit 73618 Mitglieder in 42 Vereinen 
und 2386 Verbänden an. In genannter SGeſchälts⸗ 
periode ſind 11400 Mitglieder dem Verein beigetreten 
u. a. der große allgemeine ſächſiſche Lehrerverein. 
Auch auf diefem Gebiete wird die Einigung Deutid- 
lands bald eie zi ſein, denn die Mainlinie iſt ſchon 
längſt überſchritten. 


„» Gewerbe Derein.] In der geſtern unter dem 
Dorjie des Kerrn Jul. Momber abgehaltenen General- 
Verfammlung wurde der Etat in Einnahme und Aus- 
gabe auf 8635 Mark feſtgeſetzt und zu den Koſten der 
Tentralheizung des Gewerbehauſes der Betrag von 
5000 Mark bewilligt. Bezügtich der Beleihung der Grund. 
Mücke des Bereins wurde beſchloſſen, ein erſtſtelliges auf 
15 Jahre unkündbares Darlehn von 85000 Nuk. zu 
3 Procent bei der Hypothekenbank in Hamburg 
aufzunehmen und an zweiter Stelle eine Grundſchuld 
von 39 000 Mk. in 130 Antheilen zu je 300 Mk. ein- 


tragen zu laſſen, mit 5 Procent zu verzinſen und zu 


ſahrlich in den Stef fu feen 


* g6in ſchwerer Unglücksfall] iſt deim erjiren 
des I. Leibhufaren-Regiments auf dem großen Exerzir⸗ 
platze vorgekommen. Bei den Uebungen im Lanzen- 
ſchwingen war einem Kuſaren die Lanze entglitten; 
als er im Reiten ſie wieder erfaſſen wollte und ſich 
vornüber neigte, bohrte ſich die Spitze der Canze, deren 
unteres Ende im Sande ſtach, ihm in die Bruf, 
Ste hatte dos Herz getroffen und den jungen Krieger 
ſofort getödtet. \ 


» [Einmeihung.] Der Niederlaſſung der hiefigen 
„Grauen Schweſtern“ ift die Einrichtung einer Kapelle 
in ihrem Grundſtück in der Jopengaſſe geſtattet 
worden. die Einweihung derſelben fand Mittwoch 
Dor mittag durch Herrn Pfarrer Dr. Behrendt ftatt, 


»[Sommer-Coursbuch.] Das von der hal. Eifen- 
bahn- Direction zu Bromberg ſeit einer Reihe von 
Jahren herausgegebene „Oſtdeutſche Eiſenbahn Cours - 
buch“ iſt, wie heute angekündigt wird, ſoeben er- 
lch ienen. 


„ [Schweitern-Ginfeanung.J Am Sonntag ſoll im 
hieſigen Diakoniſſen-Mutterhauſe auf Neugarten die 
E.niegnung von 18 Schweſtern ſtattfinden, weicher Der- 
treter der hieſigen Behörden etc, beiwohnen werden. 


Sturz.] In der vergangenen Nacht fiel in der 
Langgaſſe ein Herr, der aus einer „feucht - fröhlichen 
Sitzung“ zu kommen ſchien, gegen die Thüre der Um- 
friedigung einer Kellereinſteigeöffnung, welche ſich in 
Folge deſſen öffnete, ſo daß der Paſſant in den Keller 
binabftürzte, wo er zunächſt regungslos liegen blieb. 
Ein Schutzmann holte ihn heraus und brachte ihn nach 
feiner am Borftädtifhen Graben belegenen Wohnung, 
wo ſich aber her ausſtellte, daß der nächtliche Unfall 
ohne ernſte Folgen geblieben war. 


[Seebad Heubude.] Die von dem Pächter des 
Badeſtrandes bei Heubude Herrn Manteuffel dort neu 
errichtete Strandhalle wird am übermorgenden Sonntage 
erofjnet werden. 


* (Beuer.] Geſtern Nachmittag wurde die Feuer 
wehr nach dem Haufe Heiligegeiſtgaſſe 137 38 gerufen, 
wo in der im Kinterhauſe befindlichen Tabaks. Mahl- 
mühle ein kleiner Brand entſtanden war, den die Ein- 
wohner indeſſen beim Eintreffen der Wehr bereits ge- 
töſcht hatten. Da in Folge Anſchwelens einiger Säcke 
lagernden Tabaks noch weitere Geſahr ju befürchten 
war, mußte die Wehr zur Verhütung derſelben noch 
etwa 1½ Stunden an der Brandſtelle verbleiben. 


» [preuß. Klaſſen-Cotterie.] Bei der heute 
Dormittag ſsortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
198. preuß. Klaſſen-Coiterie fielen: 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 161 379 
190 050. 

33 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3848 
16 993 19 711 32 056 37 759 44 639 55 004 76932 
86 234 105 100 115 535 118 450 118 607 119 428 
121 476 124 854 127 118 130 580 131 564 134 722 
148 972 149 006 154833 168 150 172 647 173 494 
21 = 192 704 196 955 206 731 215 652 216 75 


16 204 32 602 33 291 34 912 36 761 43 656 45509 


48 981 50 783 50 954 51 291 55 467 55 707 59 867 


80 914 81 590 87392 89 701. 


= (Ghmurgeriht.] In der geſtrigen Verhandlung 
gegen den Händler Ludwig Dey aus Glashütte wegen 
einer vor neun Jahren vermuthlich verübten Brand⸗ 
ſtiftung wurde der Angeklagte freigeſproch en, nach- 
dem ie Geſchworenen die Schuldfrage verneint hatten. 
Dann kam in bereits vorgerüchter Nachmittagsſtunde 


ene eigenthümliche Anklageſach« zur Verhandlung. Es 


wieder bemerken konnte, 


bemerkt habe. 


den Eigenthümern oft ſehr erheblichen Schaden bringt. 
Den ungeaichten Maßen etc, gelten diejenigen gleich, 


gefunden hat. 
19 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 8442 


bandelte ſich um einen verfuchten Mord, welcher der 
Arbeiterin Eliſoabeth Dombrowski, geb. Leiſer, aus 
Rofenberg vorgeworfen wird und deſſen fie geſtändig 
war. Die Angeklagte iſt 35 Jahre alt und mit dem 
Arbeiter Dombrowski verheirathet, welcher Ehe ſechs 
Kinder entſtammen, von denen drei leben. Dor drei 
Jahren brach das Derhängniß über die bis dahin 
glückliche Ehe herein, der Mann beging einen ſchweren 
Exceß und kam auf 5 Jahre ins Gefängniß, wo er ſich noch 
befindet. Der Familie erging es nun ſchlecht, die Schroieger⸗ 
eltern übernahmen die Kinder und Frau D. arbeitete auf 
Tagelohn. Im März d. J. gebar fie ein Kind. Bier 
Tage nach der Geburt deſſelben wurde ihr eine Stelle 
als Amme geboten, fie eniſchloß ſich, das Kind zu 
Verwandten nach Danzig ju geben und am 22. März 
begab ſie ſich nach Danſig auf den Weg. Ihre Mutter 
gab ihr noch das Geleite bis zum Bahnhof Kleſchkau 
und hier ſtieg fie in den Zug nach Danzig. Am Nach. 
mittag deſſelden Tages bemerkten die Eigenthümer 
Sammler'ſchen Ehereute in Prauſt an ihrem Grundſtück 
eine Frau mit einem in Tücher 3 Bündel im 
Arm, aus dem jämmerliches Kindergeſchrei ertönte. 
Die Frau erſchien ihnen auffällig; ſie fragte nach dem 
Giſchkauer Weg, nach kurzer Zeit bemerkte man 
jedoch, daß fie dieſen Weg nicht einſchlug, ſondern 
nach der Radaune zu abbog. Ihr wurde der Knecht 
Wilheim Jeler nachgeſandt, der, als er fie 
entdeckte, daß die Frau 
dabei war, ein Kind lebendig an einem Gebüſche dicht 
an der Rabaune einzuſcharren. J. holte Hilfe und 
die Frau, welche ſich ſchon ziemlich weit entfernt hatte, 
wurde eingeholt und feſtgehalten. Sie wollle von 
einem Kinde nichts wiſſen, aber der Knecht hatte ſich 
die Stelle wohl gemerkt und nach wenigen Augen- 
blicken haite der das kleine Geſchöpf, ſchon ganz blau 
aber doch noch lebend, hervorgeſcharrt. Die Frau 
hatte mit den Händen in den Lehmboden ein fuhtiefes 
Loch gegraben, das Kind verſcharrt und oben darauf 
noch einige harte Erdſchollen gelegt. Man wollte das 
halbnackte kleine Weſen wieder in das warme Tuch 
hüllen, welches die Frau ſich um den Kopf gelegt 
hatte, aber ſie gad es nicht her, und man 
mußte es ihr mit Gewalt entreißen. Frau D. wurde 
nun verhaftet, fie nannte ſich dabei fälſchlich Anna Schulz. 
Die Angeklagte gab, wenn auch manchmal erſt auf 
eindringliche Vorhaltungen, doch Klare Auskunft. Sie 
ſei von ihren Eltern fortgegangen mit der Abſicht, das 
Kind nach Danzig zu bringen. Unterwegs ſeien ihr 
aber andere Gedanken gekommen und fie habe be- 
ſchloſſen, das Kind zu tödten und ſich dann zu ertränken. 
Sie ſchilderte dann, wie ſie das Kind eingegraben habe, 
ſie habe das Kleine noch in der Erde ſchreien hören. 
Don der Selbſimordabſicht fei fie wieder abgekommen. 
Ueber die Motive zu ihren Mordgedantzen giebt fie 
keine Auskunft, ihre ſtumpfe Gleichgiltigkeit über 
dieſen Punkt fällt auf. Borj.: „Hatten Sie denn 
gar kein Mitleid mit dem armen Kinde?“ Angehl.: 
„Nein.“ Das Kind iſt jeht geſund und munter, 
die Mutter pflegt es in ihrer Unterfuhungs- 
haft, und zwar mit ziemlicher Sorgfalt. Die Beweis- 
aufnahme erftrechte ſich zum größten Theil auf das 
Borleben der Angeklagten, die in ihrem Heimathsdorfe 
mehrfach durch ihr Verhalten aufgefallen if. Nament- 
lich ſeit der Derurtheilung ihres Mannes foll ſich ihr 
Benehmen bedeutend verändert haben. Herr Sanitäts- 
rath Dr. Farne, der die Angeklagte im Gefängniß 
beobachtet 2 wurde zu dem Termin geholt und be- 
hundete, daß er nichts Auffälliges an der Angeklagten 
Sie ſei ſehr beſchränkt. Ein längeres 
Gutachten gab Herr Sanitätsrath Dr. Freymuth ab. 
Er hat die Angeklagte erſt in der geſtrigen Verhand- 
lung beobachtet und beantragte, um zu einem ab- 
ſchließenden Urtheil über ihren Geiſteszuſtand zu ge- 
langen, ihre irrenärztliche Beobachtung. Der Gerichts- 
hof beſchloß darauf, die Angeklagte auf längſtens ſechs 
Wochen einer öffentlichen Irrenanſtalt zur Beobachtung 
zu überweiſen. 
Am heutigen Tage begann ein zweitägiger 
Meineids-Prozeh gegen den Beſitzer Jacob Mach ol! 


— 


Angeklagten ſollen nach der Anklage d 
Pferdemärkte ihrer Heimath unſicher gemacht haben 
und dort bei Käufen einander als creditwürdig den 
Händlern vorgeſtellt haben. Sie ſollen dann Pferde 
gekauft, Wechſel ausgeſtellt haben und das Geld ſchuldig 
geblieben ſein. Dies ſollen ſie auch in einem Falle mit 
dem Pferdehändler Cewandowski aus Zuckau gethan 
haben. Czosna ſoll ſich als vermögend vorgeſtellt und 
mit Hilfe der Anderen ſoll er von L. ein Pferd ge- 
kauft haben. Es kam zur Ausſtellung eines 
Wechſels und zur Klage vor dem Amtsgerichte in 
Neuſtadt, wo die Angeklagten Macholl und Ddrewa 
unter dem Eide abgeleugnet haben, daß die Summe 
des Wechſels von vornherein auf 100 Nark lautete. 
Dieſe Ausfage foll wiſſentlich falſch fein. Die Ange- 
klagten beſtreiten ihre Schuld. Es find 44 Zeugen 
und zwei Sachverſtändige geladen, fo daß die Ver⸗ 
handlung gleich von vornherein auf zwei Tage feſtgeſetzt 
worden iſt. 


[Maß- und Gewichtsreviſtonen.] Die Maß und 
Gewichts reviſionen find theils polizeiliche, theils foge- 
nannte techniſche. Erſtere werden beſtimmungsmäßig 
unvermuthet nur von Polizeibeamten, und zwar in 
allen Verkaufsſtätten jährlich ein- oder zweimal vor- 
genommen und beziehen ſich nur auf leicht erſichtliche 
Schäden oder Zehler (fehlende Kichung eic.), letztere 
dagegen werden nach vorgängiger Bekanntmachung 
von techniſchen Sachverſtändigen in Begleitung von 
Polizeibeamten, und zwar nach Bezirken ſo abwechſelnd 
ausgeführt, daß auf jede Derkaufsſtätte in je zwei 
Jahren eine Reviſion entfällt, bei welcher die Richtig ⸗ 
keit aller Maße eic. genau nach den zuläſſigen Fehler- 

renzen feſtgeſtellt wird. Da dieſe Reviſionen haupt- 
ächlich in der erſten Hälfte des Sommers vorgenommen 
ju werden pflegen und viele Geſchäftsinhaber in Folge 
ihrer Unkenntniß von den berüglih der Revifionen 
maßgebenden Beſtimmungen recht erhebliche Nachtheile 
erleiden, 2 fei Folgendes erwähnt: Irrig iſt die An- 
ſicht mancher Geſchäftsleute, daß ihnen die an ſich 
richtigen, aber mit dem Klichungsſtempel nicht ver- 
ehenen Maße, Gewichte oder Woagen nach 

achholung der Aichung oder zum Zwecke der 
eigenen Nachholung derſelben zurückgegeben werden 
könnten. Die Polizeibehörde iſt nach dem Geſetz 
jur Confiscation aller unrichtigen oder unge 
aichten Maße etc. verpflichtet, daher zur Nückgabe 
gar nicht berechtigt, was beſondes bei theuren Waagen 


deren Aichung nicht mehr deutlich erkennbar iſt. Da nun 
die Maße etc. durch häufigen Gebrauch leicht über die 
Fehlergrenze hinaus unrichtig werden oder an Deutlich 
keit der Kichung einbüßen, jo iſt allen Inhabern von 
Geſchäften, in welchen Maße etc. zur Derwendung 
gelangen, dringend zu rathen, letztere einer öfteren 
Prüfung zu unterziehen und diejenigen, deren Richtigkeit 
zweifelhaft oder deren Kichung undeutlich geworden iſt, 
dei dem Kichungsamt zur Prüfung bezw. Nachaichung 
zu bringen. Schon das bloße Vorfinden unrichtiger 
oder ungeaichter Maße etc. in den Geſchäftsräumen 
hat die Bestrafung und Conſiscation zur Folge, ohne 
Rüchſicht darauf, ob ein Gebrauch derſelben bisher 
noch gar nicht, oder ſeit langer Zeit nicht mehr ftatt- 


» [Vacanzenliſte für Militär- Anwärter] Don 
ofort beim Gemeindeamt in Zoppot Nachtwächter, 
ährlich 400 Mk., ſteigt jährlich um 15 Mk. bis zu 
600 Mk. — Dom 1. Mai beim Gemeindeamt in Zoppot 
Nachtwächter, 270 Mk. ira — Von fogleih beim 
Magiſtrat in Gerdauen Kaſſenbote und Executor, 

jährlich 500 Mk., freie Wohnung und frei Brennholz; 
Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren um 75 Mk. bis zum 
3 von 800 Mk. — Dom 1. Oktober beim 

agiftrat Gumbinnen Schuldiener bei der Volks- 
ſchule, 429 Mn. jährlich, freie Wohnung und Heizung. 
= Sei 1. Sebruar nacant beim Magiſtrat in Galltadt 


u 5 


Isbeamte, 950 Mk. 


2 DBolisei-Unter- un! 
ſt penſionsberechtigt. 


jährliches Einkomme 
— Dom 1. Juli im 
berg Landbriefträner, 700 Zn. Gehalt und 60 bis 
180 Mk. Wohnungsgeiöguimun; Gehalt kann bis auf 
900 Mh. fteigen; die Stelle iſt penfionsberedligt. 
— Von fogleih beim Magiſtrat in Königsberg 
2 Zeuerwehrmänner, je 59 Mk. monatlich Cohn, 
welcher von 2 ju 2 Jahren um 5 Mk. monatlich 
zuletzt um 6 Mh. bis zum Höchſtbetrage von 80 Mk, 
monatlich ſteigt; freie Kleidung und Ausrüſtung. — 
Dom 1. April beim Hauptzollamt in Memel Boots- 
monn, Anfangsgehalt jährlich 800 Mh., tarifmäßiger 
Wohnungsgeldzuſchuß 144 B., Dienftbehleibungs- 
zuſchuß 60 Mk., zuſammen 1004 MR., Einkommen 
ſteig! bis zu 1200 Mk. — Dom 1. Juli bei der 
Eiſenbahn Direction in Bromberg Anwärter für den 
Bahnmärter- und Weichenſtellerdienſt, zunächſt 700 MR. 


di * 


Po 


diätariſche Jahresbeſoldung; Gehalt ſteigt bis 900 Mu. 


Beförderung kann zum Weichenſteller und Weichen 
fteller I. Klaſſe erfolgen, alsdann beträgt das Gehalt 
800—1200 Mk., bew. 1000 — 1500 Mk und Wohnungs- 
geldzuſchuß. — Dom 1. Auguft beim Poſtamt in Stettin 
Poſtſchaffner 800 Mk. Gehalt, — Dom 15, Mai bei 
der hal. Polizei-Direction in Stettin 5 Schutzmänner, 
je 1000 Mk. Jahresgehalt und 180 Mk. Wohnungs-. 
geldzuſchuß, Gehalt ſteigt von 3 ju 3 Jahren um 100 
Mark bis auf 1500 Mk. 


Aus den Provinzen. 

r. Kahlbude, 28. April. Kurz vor der Einfahrt in 
den hieſigen Bahnhof erfolgte heute früh bei dem von 
Prauft kommenden Zuge die Entgieiſung eines 
Güterwagens, wodurch die Bahnſtrecke auf Kurze Zeit 
geſperrt vurde. 

+ Neuenburg, 28. April. Viel beſpöttelt wird in der 
Stadt die Forderung zum Duell, welche der Schuh ⸗ 
machermeiſter K. an den Stadtkämmerer Lenz in dieſen 
Tagen gerichtet hat, weil dieſer ihn dadurch beleidigt 
habe, daß er ihn aus der Kämmerei verwies, als er 
ſich ungebührlich betrug. Um ſeine gekränkte Ehre 
wieder herzuſtellen, forderte K. den Kämmerer durch 
einen Brief zum Duell im Stadtwalde auf, da die Be- 
leidigung nur durch Blut avgewaſchen werden könne. 
In einer Friſt von drei Tagen ſollte er ſich erklären, 
ob er die Forderung annehmen wollte oder nicht. Der 
Kämmerer übergab den Brief dem Magiſtrat und dieſer 
beförderte ihn an die Staats anwaltſchaft. 

1 1 zeigen ſich auch in dieſem Jahre in 
der Provinz Pommern wieder maſſenhaft. In den 
Amisbezirken Schweſſin und Jamund im Regierungs- 
bezirk Köslin wurden im Laufe eines Monats 151 ge- 
tödtet. Es wird eine Belohnung von 25 Pf. für jedes 
getödtete Stück bezahlt. 


Königsberg, 27. April, Die Frage, ob ein jeder 
vor ſeiner eigenen Thüre oder der Magiſtrat vor 


mehrſtündigen Verbandlungen über das Ortsſtatut 
betreffend die Straßenreinigung. Nach der Vorlage 


größeren Straßencomplexes, der im weſentlichen den 
canaliſirten Theilen folgt, vom 1. Juli d. Is. ab 
übernehmen, Das Hauptbedenken richtete ſich gegen 
die Vertheilung der Laſten, die nach dem Magifirats- 
vorſchlage ju gleichen Theilen von den Kaus beſitzern 
und von der Geſammtheit der Steuerzahler getragen 
werden ſollten. Es gelang den Magiſtratsvertretern. 
wenn auch nicht den ganzen Entwurf, ſo doch einen 
weſentlichen Theil durchzuſetzen, obwohl die Com- 
u. Ablehnung der Magiſtrats vorlage beantragt 
hatte. 
bemängelte Vorſchrift des $ 4 des Ortsſtatuts, der 
den Hausbeſitzern eine Reihe von Verpflichtungen zur 
Paſſirbarmachung der Bürgerſteige in Winterszeit be- 
läßt, wurde ein Beſchluß nicht gefaßt, vielmehr einigte 
ſich die Verſammlung auf einen Antrag, der ſich im 


iſt am vergangenen Gonnta 
die Gutsbeſitzerfrau S. zu H. geworden. Als an dem 
genannten Tage bei ihrem Schwiegerſohne, dem Kauf- 
mann K. von hier, Feuer ausbrach, gerieth ſie ſo ſehr 
in Aufregung, daß fie todt zu Boden fiel. Ein Herz- 
ſchlag hatte ihrem Leben ein fo jähes Ende bereitet. 
Gr. Kallweitſchen bei Wyſtiten, 20. April, Trotz 


Grenzwache ausgeübt wird, blüht der Schmuggel nach 
wie vor. So haben auch in den Oſterfeiertagen die 
Nuſſen in unferer Nähe „„Boimki’, d. i. einen Contre- 
vandefang gemacht. Der betroffene Schmuggler war 
diesmal kein anderer, als ein ruſſiſcher Erenzſoldat 
ſelbſt. Von einem zufällig controiirenden berittenen 
Unteroffizier wurde er dabei abgefaßt, als er in ſeiner 
dienftfreien Zeit mehrere Waarenpackete über die 
Grenze nach Rußland ſchmusgelte. Er ſowohl, als fein 
dienſithuender Kamerad, welcher ihn mit der Schmuggler 
waare paſſiren ließ, wurden natürlich ſofort feſtgeſetzt. 
Am nächſten Morgen jedoch, als man die Schuldigen 
zur Aburtheilung vor das Kriegsgericht nach Muna 
abführen wollte, fand man, daß die beiben Soldaten 
ſich der mehrjährigen Zwangsarbeit in Sibirien, die 
ihrer wartete, durch die Flucht entzogen hatten. 


er 


Vermiſchtes. 


» [Eine fenfationelle Freifprehung] wird aus 
Madrid gemeldet. Bor Jahresfriſt wurde in der 
Kauptſtadt Spaniens der Univerſitätsprofeſſor 
Moreno del Pozo auf offener Straße von dem 
Bäcker Villuendas angegriffen und nach einem 
kurzen Wortwechſel niedergeſchoſſen. Dilluendas 
hatte im Laufe der Jahre der Gattin des Pro- 
feſſors eine bedeutende Geldſumme gegen hohe 
Zinſen geliehen. Als er dann ſelbſt in Noth gerieth 
und fein Geld oder wenigſtens einen Theil des- 
ſelben zurückverlangte, wurde er von der Pro- 
ſeſſorsfrau mit leeren Worten hingehalten, 
während Profeſſor Moreno del Pozo, der einer 
der bedeutendfien Aerzte in Madrid war, ſich 
überhaupt nicht ſprechen ließ und für die Schulden 
ſeiner Gattin nicht aufkommen wollte. Das bot 
die Deranlaſſung zu der Mordthat. Dillundas 
ſtand bereits vor mehreren Monaten vor den 
Geſchworenen. Er wurde freigeſprochen, aber das 
Caſſationsgericht ſtieß dieſes Urtheil um und unter- 
breitete die Sache einem neuen Schwurgerichte. 
Dieſes ſprach nun vor einigen Tagen den Bäcker, 
obwohl er in allen Punkten geſtändig war, zum 
zweiten Male frei. 


» (Behrings neue Tuberculoſenheilmittel.] 
Wie von verſchiedenen Seiten gemeldet wird und 
auch von uns ſchon kurz erwähnt wurde, hat 
Herr Geh. Rath Behring auf dem internationalen 
Congreſſe für mediziniſche Statiſtig und demo- 
graphie in Madrid einige Mittheilungen über 
ſeine neueſten Entdechungen auf dem Gebiete der 
Serumtherapie gemacht. Zunächſt hat Herr 
Behring ermittelt, daß die Dögel in kurzer Zeit 
ein viel wirkſameres Heilſerum gegen die Tuber- 
culoſe liefern als Kühe und Pferde. Auch auf 
dem Wege zur Bekämpfung der Rindertuber- 
eulofe will Herr Behring weitere Fortſchritte 
gemacht haben, ſo daß er nunmehr im Stande 
zu fein behauptet, von 100 erkrankten Toieren 
ſicher 90 heilen und ſeuchenfeſt machen zu können. 
Hoffentlich bewahrheiten ſich all dieſe jo ver · 
heißungsvollen Behauptungen! 

München, 29. April. (Tel.) Geſtern Nachmittag 
in eln Theil der Pulverfabrik in Stephans; 


N 


Ueber die Frage der Koſtenvertheilung und die 


Princip auf den Standpunkt des Magiſtrats ſtellt, das 
Statut jedoch an die vorbereitende Commiſſion zurüdt- 
Ae dem Areife Piühatten, 27, Ari. cr 


a in Opfer 
des Schrecks] plötzlich 


tionsbezirk Königs- 


allen fegen foll, bildete den Kehrreim in den geftrigen Kanon. — Erſte Leſung von Etats pro 1898/99 als 


des Magiſtrats foll die Stadt unter gewiſſen im Orts- 
ſtatut aufgeführten Bedingungen die Reinigung eines 


des verſchärften Grenzdienſtes, der ſeitens der ruſſiſchen 


Louiſe 


kirchen in die Luft geflogen. Drei Arbeiter 


wurden lebensgefährlich verletzt, 


Stettin, 26. April. Vor dem Stettiner Schwur⸗ 
gericht beginnt heute ein Prozeß wegen Land- 
friedensbruchs, der ſich gegen 40 ehemalige 
Arbeiter der Torgelower Eiſengießereien richtet. 
Torgelow ißt ein Oertchen im Stettiner Lande 
kreiſe mit mehreren großen Mafhinenfabriken 
und Eiſengießereien, in denen viele Hunderte von 
Arbeitern beſchäftigt find. Dort war gegen Ende 
vorigen Jahres ein ziemlich umfangreicher Aus- 
ſtand ausgebrochen. Die Deranlaſſung dazu bol 
die Maßregelung mehrerer Arbeiter, deren 
Wiedereinſtellung von den übrigen Arbeitern ver⸗ 
langt, von den Fabrikbeſitzern aber nicht zuge⸗ 
ſtanden wurde. Der Ausſtand dauerte mehrere 
Monate und am Abend des 10. Januar d. Is. 
kam es zu groben Ausſchreitungen zwiſchen Aus- 
ſtändigen und Arbeitswilligen. Mehrere Arbeiter 
wurden ſchwer verletzt, ein Arbeiter nach Be- 
endigung der Prügelei todt aufgefunden. Die 
von der Staatsanwaltſchaft angeſtellten Ermittze 
lungen haben zu obiger Anklage geführt, 

Wien, 28. April, (Tel.) Das Buch des Pro- 
feſſors Schenk betreffend feine Theorie üben 
die Geſchlechtsbeſtimmung iſt erſchlenen. Sele 
Schlüſſe baſiren auf chemiſchen Unterſuchungen 
und entſprechenden Modificirungen der Aus- 
ſcheidungsproducte der Nieren, Entfernung des 
Zuckers aus denſelben und Vermehrung der 
ſogenannten reducirenden Gubftanjen. In der 
Zucker unenffernbar, jo ifi auch die beabſich tigte 
Beeinfluſſung unmöglich. Die ärztliche Behandlung 
muß fünf Monate dauern. Dagegen ift es pra- 
ſeſſor Swenk noch nicht gelungen, die phyſiologi⸗ 
ſchen Vorbedingungen für weibliche Nachkommen⸗ 
ſchaft zu entdecken. 


Stadtverordneten-Berſammlung 
am Dienſtag, den 3. Mai 1898, Nachm. 3 Uhr. 
Tages-Ordnung: 

A. Oeffentliche Sitzung. 

Urtaubsgeſuch. — Revifion des ſtädtiſchen Ceihamts. 
— Pachtverlängerung in Betreff einer Candparzelle. — 
Derbeſſerung eines Weges. — Bebauungsplan für ein 
Gelände in Langfuhr. — Grunderwerb auf Stolzen- 
berg. — Ankauf von Gelände für ſtädtiſche Zwecke. — 
Iluchtregulirung für eine Straße. — Bewilligung von 
Koſten a. zu einer Pumpanlage an der Steinſchleuſe, 
— b. zur Erweiterung der Großsviehſchlachthalle. — 
Derkauf von Parzellen in Neufahrwaſſer. — Penfio- 
nirung eines Beamten. — Abſetzung von abgelöſtem 


a. der Feuerwehr und der Straßenreinigung, — d. der 
ſtädtiſchen Markthalle, — e. der Schulverwaltung. — 
Wahl von Mitgliedern a. für ein Curatorium, — b. für 
verſchiedene Deputationen etc. 
B. Geheime Sitzung. 

Anftellung, — Unterſtützungen. — Gratificationem, 
Wahl eines ftellvertretenden Bezirksvorſtehers. 

Danzig, den 28. April 1898. 

Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗Derſammlung. 


Berenz. 
Gtandesamt vom 29, April. 


Geburten: Arbeiter Johann Ejoske, S. — Kön! 
Zeugfeldwebel a. D. Rudolph Enbe, TL. — Arbeit 
Johann Pfeiler, T. — Arbeiter Auguft Herhuth, S. — 
Tiſchlergeſelle Guſtav Schulz, S. — Arbeiter Auguſt 
Paſchul, T. — Arbeiter Rudolf Mumm, S. — Bäcker- 
geſelle Julius Nötzel, T. — Tiſchlergeſelle Ludwig 
Schöneck, S. — A Anton Etmanshi, 1 S., 1 2 


Rufgebote: Ke wig Schleſinger gu 
Di. Wilmersdorf und Grethe Broh bier. — Kaufmann 
Emil Ernſt Schulz und Julianna Rofjalie Olſchewski. 
— Dber-Bootsmannsmaat der 2. Matroſen-Diviſion 
Richard Alexander Buſch und Clara Maria Zymowski. 


| — Schloſſergeſelle Richard Theodor Keller und Bertha 
Emilie Auguſte Glaſer. — Schneidermeiſter Eduard 


Lippki und Maria Luiſe Zebrowski. — Schloſſergeſelle 
Wilhelm Guftan Eduard Behrendt und Martha 
Margarethe Nönel. Sämmtliche hier. — Briefträger 
Suſtav Wilheim Gaßmann zu Wehlinken und Johanne 
Narie Franziska Petzke, geb. Schreiber, hier, — 
Arbeiter Auguſt Rudolf Bogislawski und Pauline 
Kunizefski zu Zigankenbergerfeld. 

Heirathen: Schriftſetzer Guſtav Albert Klonikows 
und Martha Augufte Sulanke. — Bierverleger Albert 
Klink und Martha Maria Neumann. — Feuermehr- 
mann Auguft Theodor Emil Fink und Olga Mart: 
Blockus. — Korbmachergeſelle Heinrich D 
Neubert und Louiſe Emma Schilling. — Alempner- 
geſelle Adolf Teſchner und Anna Kuguſte Mielke. — 
Schloſſergeſelle Waldemar Kari Auguſt Penz 
Thereſe Agnes Werle. — Arbeiter Peter Peters und 
Paulina Maria Noetzel. Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Gaſtwirth Friedrich Guſtav Hog, 43 I. 
— Frau Rojalie Grabowski, geb. Malottke, 37 3. — 
T. d. Arbeiters Johann Dobrowinski, 4 W. — Ar 
beiterin Anna Helene Zurzinski, 27 J. — S. d. Ar- 
beiters Johannes Kramer, 2 Tage. — T. d. Arbeiters 
Anton Eimanski, 3 Stunden. S. deſſelben, 11 Stunden. 
— Unehelich: 1 S., 1 T 


Danziger Börſe vom 29. April. 


Weizen war heute in matter Tendenz bei unver- 

änderten Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen 

Sommer 724 Gr. 240 M, für polniſchen zum Zranfit 

bunt beſetzt 689 Gr. 190 M. bunt 705 Gr. 193 M,. 721 

er: 196 M, hellbunt krank 692 Gr. 193 M per 
onne, 

Roggen loco ohne Handel. — Gerſte if gehandelt 
ruſſ. zum Zranfit fein 662 Gr. 132 M per Tonne. — 
Hafer ohne Handel. — Lupinen poln. zum Zranfit 
blaue 55, 58 U per Tonne bezahlt. — Weizenk. eie 
grobe 6,25 M per 50 Kgr. gehandelt. — Noggen- 
hleie 6,30, 6.35. 6,52½, 6,60 M per 50 Kilogr. 
bezahlt. — Spiritus feit. Contingentirter loco 71,75 U 
nominell, nan contingentirter loco 51.75 M ber 


Schiffs liſte. 
Neufahrwaßer 28. April. Mind: NO, 

Angekommen: Elk (SD.), Fergufon, Stettin, leer. 
Tala ot (S.), Kröger. Methil, Kohlen. 

Geſegelt: Jolantha (SD.). Paashe, Antwerpen. 
Güter. — Thor 88225 dan Gelreide. 
—— 1 D.) remer, e via eme), üter. 

2 209. April. Wind: Od. * 
angekommen: Gauß (Sd.), Yülfs, 
Kopenhagen), Güter. 

2 eh ee Groth, 
Chriftoph Kaſten, Uhena, nnn, Hol 

en Nichts in Eich. 


Bremen (via 
Riga, leer. — 


Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
druch und Verlag von H. E. Alegander in Danzig. 


Weidenstoffe 


Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
Sie zum Vergleiche die reichhaltige 
Collection d.Mechan.Seidenstoff-Weberel 


KICHELS & Ole r- 


Leipziger Str. 43 „ Deutschlands grösstes 
— für Seidenstofe u Sammete, 


— 


S. — Schmiede: 
BO. 


Behanntmachung. ee mn | Danziger Gtadt- Theater. 


m 31. März 1898 it in der Weichlel am Troy! eine unbe- 1898, enthaltend die Sommer- 
Direction! Heinrich Boss, 


K 
nannte weibliche Leiche aufgefiiht worden. 

S 1 1: Alter 18—27 Jahre, mittelgroß, bekleidet mit]! 
wollenen Sonnabend, den 80. April 1898. 
abends 7½ Nhe, 


ſchwarfwollenem Kleide, ſchwarzem Untierrock mit ſchwarjen und 
Auſſer Abonnement. Kußer Abonnement, 


| 
pe en era en eher 95 Ne turn 

Abſchleds-Beneſh für Ludwig Lindtkoſf. 
Der Hüttenbeſitzer. 


Dis Leiche krug einen . ing, iwei Ohrringe mit Ameiyſt-Oeſterreich⸗ Ungarn und Rußland, handel utes zu kaufen. 
Schauſpiel in & Arten von Georges Ohnet. 


ſteinen und eine goldene Broſche. auch Kleinbadnen, Polt- und Leid das eine 
€ ‚Dittpeitungen über bie Foentität ber Leiche erbitte ich 996265 Damptihifs- Derbindungen, Be-. Viele noch r Bei tzeitig zu eigenem Nutzen 
a 
Kaſſeneröffnung 7 Ute, Anteng 7), Ade, Ende 10 Uhr, 
u Voſper bead ich, meine beiden 


Akten III J 282 3 eharien] : ahren, rungsmitteln z.B. sollte 
Das Kursbuch iſt auf allen 
am Markt bele oh 


Danzig, den 23. April 1898. —— sich alls durch einen etwas 
Der Erſte Staatsanwalt. größeren Stationen des vorbe- höheren Preis, 1 Je e A er 
zeichneten Bezirks von den Fahr- : und dem Wohlde nden der Kinder etc. 
Bekanntmachung. harten - e ‚gen den ; sollte tan doc das grösste Augenmerk 
8 5 g nho n ie im - 8 ie 
* — — Mai d. J. iſt die Stelle einer Hülfsgefangenaufſeherin Buchhandel sum Preiſe von 50 nn bei der 3 des Cacao 
o hnhäuser 
gebſt bah inter liegend en maſſtden Speichern, un denen ſeln welas 
Jahren ein 
Getreidegeſchäft e 
erfolgreich a worden die ober guch durch garten 
Onge für jedes andere PR ab eignen, üm —— u 6125 


alsche Ansicht, wie 


zu beiiehen. der sich immer mehr einbürgert. we 
Danzig, den 28. April 1898. (62601 Bromberg, ben 25. April 1898. — — natürlich 2 17 . 125 Cacao 


Die Direction Königl. Gifenbahn - Direction: 17 Houte liehe e fte — 


i ine — die schädliche Kung auf 
des Königlichen Centralgefängniſſes. Es laden in Danzig: die erven auszuüben wie Kaffee oder 
Bekanntmachung. 


Nach London: Thee. Cacao van Houten scheint nur 
. 
Bebufs Verblarung der Seeunfälle, welhe der deutſche S8. „ 99 verbauien. 


2 5 ü x 8 
theurer als anderer Cacao, Indessen er, ji 
SSt e weiter geht und dadurch am Schlusse 
Trier „Eisbeth““, Capt. Breckwolbt auf der Reiſe von M 8 d leichzeitig der beste ist. Er ist 5 11 1 
88. 8 ca, 30. April / n en ein gesunderes, 1 Rofenders AR 898. 
“ angenehmer schmeckendes tägliches, ge: - „ er a 
1 i 7 —— = rn NIS. LI 
"Brunel in der Gsrcursen iger des 
s a A eins 


30. April 1898, Vorm. 1 Uhr, 

I unferem Geſchäftslocale Pfefferſtadt 33—35 (Hofgebäude) an- 88 
etün.nt. 

Danzig, den 29. April 1898. 3 2 nn. . ! ER 

Königliches amtsgericht. 622288 „Brunette“. i Mai eu > I Eduard & deen en 


Danzig — Putzig. Jenny“. ca. 14/16. 


Es laden in London: | 5» | Rosen- ee ee 
. ; ute l em. er 
83355 Ä Nach Danzig: bens FRANZENS SAO. stil deen | | Wühelm Glare 


von Danzig Montag und Donnerſtag 4 Uhr Nachmittags, Rentier, Juden 
von Punig Mittwoch und Sonnabend 6½ Uhr Morgens. 


„MDeichſel“, Danziger ae und Geebad-fleiien- 
Geſellſchaft. 


Emil Berenz. (6261 
Geebad, Kurort und Heilanftalt 


„Weſterplatte“. 


Am 1. Mai er. werden im Warmbadehauſe die 


Moorbäder 


ſowie die hohlenfäurehaltigen Gtahlioolbäber, die warmen See- 
bäder und Seeſoolbäder eröffnet. LER Arıt Herr Dr. med, 
Holt, Weſterplatte, Birkenallee Nr. 


Möblirte Wohnungen und einzelne möblirte Zimmer ſind 
noch zu vermiethen. Näheres bei Herrn Inſpector Bruchmann, 5 a 
Welterplatte, Birkenallee Nr. 4. bis morgen Abend in Danzig und 
und Neufahrwaſſer. 


I 8 e ee über 81 0 7 Güterzuweiſungen erbittet 

urb über eefabrten in die Dan; ucht iſt in hieſigen Buch⸗ 

— und an unſern Billetfhaltern a 60.3 er bälllich. (6278 Johannes Ick, 

»„Weichſel““ Danziger Dam U und Seebad 
Kctien-Geſellſchaft. 


C. Maquei, 


Berlin W., Charlottenſtr. 63, und Heidelberg. 


Aelteste u, grösste Specialfabrik des Continents 
für Aranhenmöbel, ſtranken⸗ , 
fahrſtühle, mech. verſtelldare / 
Schlafteſſel, Rolle 
ſtühle, Trasftühle, 
veritellbare Keil 


giebt es sich in der Praxis, dass er viel 
5”, ca. 30. April/ der Rechnung nieht nur der billigste, 
Lemburg nach Danzig erlitten hat, haben wir einen Termin auf.den 
tränk existirt wohl nicht; 


88. „Agnes‘, ca. 29. 30, April. 
Das erste Moorbad der Welt, besitzt die ö 
TTT 
aubersalz ser un hione} nerlinge, ellen Be un 
h. hodenacker. die kohle er chern tahlbäder.Hine- I Harnröhren- 1 
8 8 44 || ralwasserbäder, Kohlensänre-Gasbäder. 2 jeiden (Ausfluss) A| barg u Swan fame sie m, antins 
rr ! mut] Trees mi. Sadıy 
71 ei 129 im Beim achnd 
unstalten. 8 5 , 
Capt. Jülfs, Heilanzeigen: Blutarmuth und Bleichsucht, al. 2 55 i ee . 8082 — WE 
von Bremen yio Gopenbagen mit emeine Ernährun, sstörungen, Scrophulose, chronische Saber E. La in Wiezhurg: I 
sn . löſcht am agen- und Darmkatarrhe, Bronchialkatorrhe, Blasen- Ra * - 
(62860 katarrhe, habituelle Stuhlversto pfung, Anschoppung der Danzig nur: Bathsapo- 
Fu Wolff & Co Unterleibsor ane eto. Chronisch ervenkrankheiten, #% theke Langenmarkt — 
g. . Ber rn ochendrig,fiysterie, Rheumatismus, 77 a Ar Lang · N | 
10 xsudale, rauenkrankkeiten. niruc arkel Sr . 7 
Expedition nach den] und Schwächezustände, (1772 e et u 
Saison vom 1. Mai bis 30. September. 8 i — e Haapt. Katalog gratis & franco 
Prospecte gratis. 23 — = |Augus! Stukenbrok, Einbeck 


Weichſelſtädten. 


Es laden 5 284 Jede Auskunft ertheilt das 
D. „Brahe“ bis En si Bürg en amt als Curverwaltn 


D. „Warſchau“ bis Thorn 


Deutschlands grösstes 
D Nee Versand. Haus. 


Poſtkarten 


don Danzig und Umgegend 


in delfter Manier 


d die neueiten, 


Slußdampfer-Expedition. 
Öl Cham Dagner E 


Spargel 
Dr., thannen ag 
es. che 
Oetker's 8032. Eid Marcus, Mei = 
Seübte f. bunte Gei 
Backpulber d 10 Pf. 2 e ie 


giebtteintte Kuchen u. Klöße. 
ie millionenfach dewähr⸗ 


M HE Us MÜL * 

gegr. 1 

* ELTVILLE %ı 
Hofliefenant Sr. Maj. 2 „Ihr. Maj. d. 


„ Könige v. Bayern, Sachsen u. Württemberg, LH 
ce d. Grossherz. v. Baden u. Herzogs Carl — — 


seiten, 
Mir, Peet u. eine Weihmaicine 
ten Recente gratis von ben u verkaufen LKerkenmachers. 3. 


u beften Colonſalwagren⸗ u. Meine Beilkung, dan] nahe bei 


Drogengeſchäften jed. Stadt. Tuchel belegen, eiwa 72 Hektar 


Anek 


hiffen, ner tel EM Zu beziehen | 
bare Beti⸗ e durch alle Men. mi f inch Wleſen mii durchweg m 
Tiſche, PER un i ‚grosshandlungen, | Grünoliher Unterricht Gründlicher Savier 06, ff Ne e dag 8g 12 2525 


im Klavierſpiel, ſowie im Fran- ertheilt. Rah, Hundegaſſe 100,1 
——ůů ä — d — 


Zeſepulte. 8 ſiſchen (Gramm., Converſation) 


; Vertreter: Fu : 
Ai 
Schulz & Landwehr, Alte! nes . 


9. ſchw. 
1 EI 4. verh. Näb. — 12 


ertheilt rg 5 wer den 1 = fiheren]% 
e auf ein neugebautes Haus 
Kolssafle 12, I, fferten unter > 8323 an die 

Zu ſprechen von 3-4 Uhr Nachm. ICrped. d. 31g. erb. 2 


tete Zimmer -Glofets, unauffällig * Stuhl- u. Bankform) 
Bade-Apparate aller Art, 
= 


Kataloge franeo. 


6, Ziehung d. 4. Klaſſe 198. Kgl. Preuß. Botterie, | 78 885 1800) 704 898, au 


BL ea 03 581 a0 


6. Ziehung d. 4. Klaſſe 198. Kgl. Preuß. Lotterie, 210097 4 


28 


1 e N 
Ziehung vom 28. April 1898, vormittags. 46060 10 11800) 0, 9555 7953 0 April (8000), 74 
Nur die Geninne über 210 Dart And dem debe 4 501 51 Br an. AR ch; en 1 (00) « = 118220 4500 Nur die e ges 4 ber 810 Mat a ben ker henden 112097 278 N 
1 r 5 15 1880 50 808 903 06. 121048 68 116 417.84 ee dene we 1.00, 1 1 55 ieh Ar 
131501 02.19 5 000 70.08 1 8 861 408 75 | 715 872 122029 260 606 47 85 926 88 123228 35 71 46 88 98 1500) 384 91 11500] 708 1 10 
JJV BEE SL NE | na rede 
e , LET Tre An e | URL, Re Mio Wi 
%%% %%% S F e 
0 ei 180001 it 1023 335 38 58 180208 314 60 (3000) 62 88 96 617 42 680 80 864 | 1500) 28 35 76 332 492 53 78 603 619 10 72 0 807 88 80101 10178 a 1 55 3 
e Bel Man WERE EEE | le e — 
e | 2U8, «a2 (600) TA 000 TAT Gab ma 48 88 O1B 07.0} 2 808 605 48 621 700 40 79 11001 470 79 480006 a Be 1808405 Sy, 70 4 
3478025 12999 16093 297 (600) 17 1800) 21 398 | 184038 156 88 513 60 03 774 864 920 49 185212 2 866 44 992 82 631 (8000) 849 910 63 98 12162 211 | 181039 134 68 350 (800) 68 67 428 512 2625 71085 885 
710 6500 528 809 884 013 16665 drs 00 | 208 160 800 0 06 108 369 4 25 92 18708 69 440 79 525 55 (500) 80 740.850 18128 (600) 320 | 945 74 98 182049 100 24 270 486 681 92 (3000) 
e 1 64 126 890 18905 14 2000) 725 100 00 10 2 + 0 5 5 155 14150 1 108 15017 31 76 185047 845 941 77 134066 266 00 521 81 
—— 69 * } 1 319 674 92 23 846 49 bi 985 7130208 46 87 351 479 528 649 842 70 5 * 17054 213-503 = 802 28.01 908 516027 81 99 380 su dan 80896 1447519 1900 0 Kr 
BEN ER ee SR RETTEN PR 
65 34584 84 881 918 84 24002 82 288 | 77 922 52 142141 44 75.272 889 511 618 71 705 14 588 700808140259 8157 8464411 
440 999 (3000) 25106 43 45 505.26 (3000 83 209 380 95 467 687 678 730 804 14 144 a1 8000 Nen 
80 7 992 18 70155 5 59 5 528 917 2 87810 (600) 879.90 528 6iß 799 (600) 828 987 145018 2 18 e 4090 030° T17 98 887% Dot 894 118 BB 4.0 85 861 27 805 5400 14400 
n - 140016 29 44.808 401.08 682 3 68856 00 10 28010 350 455 (800) 519 40.908 745 | 348 007 (3000) 18 17 7 909 31.09 1448 
7 | 40 91.98 400 09, 146016 29 44, 868 451 96 662 7 66 2401077 101 (3000). 974.87 819.37 678 101 003 | 58 404 804 73 002 8 7i 4 0 827840800 
844000 81 112 a0 79 94486 147373 627 64 70 709 46 148980 187 378 7 2801 540 6 08 e 2002) 2 5 , art 0 200 147898 oe 002 489 1 8 
629 407 040650 905 808 85.850,09, 4.05 100 4218900 10 400 SL dos i 691 713 &77 119.860 2708 6B 198 486 70.854 008 18000) 28008 | 11600) 90 1800) 236 87 808 434 &B (800) S7% 1 8 
ae RT TO BO | 1m riet San Kr 010/98.46 780.906. 452006 11500) S ＋ 9217 040 as 600 138 0 08 18080 dds N 26 912 | 198 004 75 140200 51 01 0 51.508 805 9 
851 34403 526 10000) 18 848 (8000) 87 387 71. 85009 | (300) 836 545 64 784 881 63 89 989 183067 211 (600 so 143 02 838 90 300% 439” 8 100.19 90.00.901.410 4530. 38 Us f 300 Br 
1 1 5 143 562 832 59 (8000) 923 81248 711 48 840 | 14 365 437 086 685 38 152070 802 942 7 3220 
5 5 78 7 5105 410 63 500% | 21 3830 3578 2 98.000 186001 408 81 5. S 3590 0800 959058595089 7% | 608 778 900,71 164046 100 08 92 478 05 1 
57 60 506 38 (500 98.061106 , 30080 78 | 624 45 028 837 180221 9 (8000) 531.83 606 13 zen 300 5 a 80099 100 4 40 2000000 87 5550 400 610 AR 
75959 (300) 178 310,98 404 470 4 704.40 89 | 187146 2 089 10 40 90 648068 308 650 888 2 S 51 94 1800), 106 571 a 1 106,50 97000 8588 106 168012 99 97160 109 820 98 1880 
787 42249740 2 77 877.900 48260 61 95 437 600 00000 09 10 13418 308 1800) 08 d 8 80074 100 507 081 802 21 50 9 Ne 3056004 271 510 37 088 701 10 8 8 % 
50 107 734-4508? 256 300 09 4 43 94 0 12 868, 101080 71 116 435 88 1600] 646 1 A . 62494 655 825 4 906 40123118 1 880285 
936 49 52 (600) 40055 114 380 39.568 74 600 10 | 620 700 88 94 818 952 162008 ! 9995 418405 : 1m: 580 37 70 95 2 4750 2570 4983518 16800 197 98 400 881449108 sh 
n (600) 8 69 96692 549 920467270 05 120 2 787 567 Bor‘ 96 908 86 155 7 1 8 3 u 0 895 » x 42112 8 EN “ a 7 > 7285 98 862 43054 | 370 (1500 644 195041 131 50 88 284 17889) 6817 
604 86 500 774 922 8 100 2 100044 202 42 60 812 50 048 200 48 07084 8 536 739 40 330. 4802 187 325 499 68.691 48 7188 46009 80% Bor 13403 5 8528 
STEEL. aan 5 zn AR 422 68 5 989 167153 226 30 (300) 89 315 402 7 
500 Sa 300) 108 5 vr 9, O7 (1600) 5207000 288 16 208 3,009 10 100 506 ER 10831 89 1 (800) I S8 a 91378 2900), 1 51 78.316,48 % 1 25780 79077 41 40 060 15 810 100188 960 el 
2 100 900 618 746 (300) 805 53080 409 31300) 653 989 40 79 147 81 255 18,346 1 650 857 121041 „Mm 54891. 48092 189 (1500) 287 628 (500) 5940 46 88 630 17000 40 178.357 418 (1500 
V% EN 5 ERROR UI EN RE 
290, 67185 (1500) 26,500) 491 (600) 31 67 782.88 | 63 79.885 424 82.041 4748 017 781_ 858 928 13000 5 ana Bwaıs BIT 21.90 868 705 860 008 63447 48 1800),08 | 173083 168 201.80 Dip 415 07-541 638 3799-78 &0 Toß 
1,94 044. 945 88 10° 60 874,801 | UN 9 2 652 069 | 175059 [1000] Din 08,77, 28 320,095 13 90 Yes 2.8 3 0 88 108 61 930 8075168 88074 908 | BS (1000) 039 174013 “la a9 (600) 87 218.08 414 608 
8000 [7 
00003 20 90 162 18000) 219 27 7 1 845 426 608 67 | 78 336 498 694 916 88 170075 199 (1500) 298 „ 168 780 888 99 1 8099 119 341 8827 96 326.64 88 40 5 e 19017 
V / . ̃ ↄ , Le 
, , LO TeITM we ee e 
2295 200 we 028,30, 08085 170 206 320 80 | 391 &03 2 84, 4 1 0ooı, 078 A 725 1925 82 S . MH 929990 80,236 1 405 887 840 6 0 909900 95. 19 W 298 31 77 67647880167 800995 
5000) 04047 88 71 361 680500 | 919 34 8 
680.617 518.902 eo 30001 40588, 18825 57 880 711 808 180008 629 828 80 2 5 561 72 79 90 6 8 e 41 8 
973 m 17 1990 21 e 98 399079171 6 1183 7509 068 190010 898 475 80 609 42 a, an a (3000) 64 0 | 37 000; 93,970 urn 12 94 34 857 67 2807 7} 415 588 2 0 908 61 08 684 719 8518 5 
00 7 43 535 06 666,718 (8000) 0 35 2420 5108 75 09 91798 283 404 5 98 58 98 1 E l. 0 880 gef c 68887 448 608 70 60056 207 l 8000 187098 182 28 801 60 40808 609 778 805 20 180 
e 48 605 79 60066 207 (15000 187096 182 976 301 50 427 598 658 7 
30088 1 5 89 0 20% 959 770 2 15055 650057 243 40 414 584 05 1 6 4210 126 3 Be 70675 177.4 1200 14 82 460 604 Ts 78 804 76 150134 40 87 18000) 288 
155 404 FDF 88 | 361.72 051.88 368 1058205 27 77 588 57, 757 (800 Ex) ee 1 Au Om Tat 88608 718 150999 170 J 207 508,90 erg n 
155 592,90 037 38 88101 75 532 84 500043048700 100058 191 294 en 9704 00 260520 5 86 240 D58 840, (0000) 0 11808489 439951035 5 | 211 57 535 4 821 9 90 7 10208 (3000 W (aa 
007 185 98 280 481 684 56 60 706.11 902. 81987 684 774 917 „1081099 92 2 — 2 660 4 74086 18000) | 268 380 60.97 470 99827 39 598 92 841 
221 5 e «0.80 808 904, 82088 0549 84 314 | „200827 60 82 506 603 02.804 18 201001 188.78 De 3148000 KR, 854280 6289800 298 1 000 2006 5 1 105518 300 4580 
e e e e ee N eee ee 
E64 (600) 8 88044. 101 208 5861480. 82 488198 | 204128 328 408 584 7 800) 77189 2.406 58 80 1 28 70 943 10 869 
89190 8800 102 90 J 5 J 080 88 20 004 98 857750 20 0 8088 200204 58 596 932 be (80001 a hr ehe he 5 80400 50 2971 55 5 19 001 000 38 10048 be Oi 
87180, (6000) „90 90 18 95 (1800) 300 34,26, 67 88.00 50 1600) 4 0 25,300 29 49 108 883 1 99 0 f e geen 8216519 0 p 46 son 200087 (8000) 16 198 (500) 442 697 784 806.26 6 
(600) 111 00008 288 525 58467728 750 84 814 | 209100 81870 410 990111580 822 723 881 81 988 E 3302 0 13000) 16300 (3000) 788 81% 0 5 50 0 ZI 002 g Die 
8955 7 61 (800 46504 900 608 184 80 047 95 20 
7885 o R 146 85 258 509 18000] 22 600 8 . 3086 100 1600) 219 
gi 8 702093947788 680 678 784 905 80 91115 219037 171 469 549 89 2180 211880 540 80 85 10 00) 290 RR 8 98 9 m 1109 518 08938 9 N 7800 63005 985 4057050 
e 0 10 „08007 000.08 735.818 | BLBITE 70,28 800.80 669 798 828 89 218061 184 262 16800 277 197 748 81 87029 98 14 9 0 708 | 98 202001133 20.909 81 206192 549 945 
F) „ e e e © 0100 66 Tr 6 a Be 
5 7 8 8 x 
2 re u 8 888 160 1 75000050 119 202 634 649 741 886 904 10 95 96 21 89 7 599 08 990 0 21018 248 312 448 (1600) 519 | 48 858 ER 800 8 10 ALL 211108 67 28 
BIO d14 90.98 520 64 008,148 Be 00h d. 118 (8000) 20 f 13000) 194 700 10 20 17010 207 987 029 39 (1800 2 725761 900 710 82945200 7 36150 040 44 0 207 43 1 214044 100.48 296 
90 2 807 056 87 f e e 08 (op) 191 78 | 33 18 14855515 95 10101 237 47 70 94 868 478 20 55 106 19817 05874700 802 290 11115 12585 879 105 800) 900 44 18600 89 4000 7 668548716 10 
64 84 275 92 820 459 98 713 955 108407 20 HH 530 40 220139 434 692 1800 p 925 20 90 221091 79 361 74 400 28 49 72 1800) 816 730 49-049 sgl 46 980084 2 10 28 
22239 36, 555 9 99 72 1 306 10000 8000 77 180 1 888 280 08 pe 700 161.200 31.836.610 21 676 710 091 8088 138 En en 
208055 107 967 106019 28 1800) 20 (9000) 529 die 99 229910 4 384 807 86 010,19 800.9 5 11500) 340 (1500) 480 551 637 758 79 840 964 09135 | 2074 345 1600] 579 890 
7 3 5 
BR e I EB SE g a zn u zu e sa IE 
Im g b en verbliehen: 1 Geminn qm 60000 174 10R048 184 250 51 306 489 562 78 664 89 (800) 63 
110182 110 wi 2 gu "200.000 150000 ARE, 2 zu 100 AB 848 921 79 96 103092 148 86 307 8 1 3 80 15 och (00 50 800 8 
1 1 Ay ET 30.488 1900 880 11110 78000 Mk., 2 zu 460000 Mt., 3 1 80 9 * vn 1 89 928 (500) 194017 131 206 417 1 000 838 784578 An eh, 5 1 in 
5 0 16, 11900 | Bat, an du W ud n 6000 WM. A088” „ 4000 5 8 850 ons Abs Hab 30.84 % 75% HE Bu 1600] | 9 su 200000 Sr, u 1todoo aut 
aba e a a a C a dg. eee 
„ 41 zu 10000 Mr. De > 
36 84 662 768 960 1000 1 29 di 06 022 811 10 1900 Mit. 1186 qu 


